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Petitzetle 14 Sgr. 5 


Dins 


tag den 18. März 


Das viertel jährige Abonnement beträgt in Breslau 
VAREL. 15 Sgr. außerhalb in allen Theilen der Nonarchte 
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Die Zeitung erſcheint täglich, mit Aus nahme der zwei 
ten Feiertage 


Telegraphiſche Nachricht. 

Agram, 15. März. Die Hauptpofition der bosni⸗ 
ſchen Inſurgenten erſtreckte ſich Anfangs von Pridor bis 
Kliue längs der Sanna. Neueſten Nachrichten zufolge 
unternahmen die auf den beiden äußerſten Flügeln be 

„findlichen Anführer eine vorſchreitende Bewegung, fo daß 
Ale Kedie längs der Gomoinicza gegen Banjaluka zog, 
ſich deſſen bemächtigte und Kadia Kapic von Kline über 
Poderasnicza gegen Varczar und Teſero rückte. Die 
beiden äußerſten Flügel der Rebellen ſtehen am Berbas 
und der Pliva. 


— — —— —2—Uäÿ— 


| Uebersicht. 

Breslau, 17. März. In der vorgeſtrigen Sitzung der erſten 
Kammer wurde die Berathung über den Preßgeſetz-Entwurf wie 
der N und zwar debatttrte man über den wichtigen Ab⸗ 

— der Verantwortlichkeit für die durch die Preſſe ver ⸗ 
Beben ertretungen handelt. Obgleich die Paragraphen faſt 
enthalten fie 2 der Faſſung der Kommiſſion angenommen wurden, 
wehr als ennoch fo ſtrenge Beſtimmungen, daß durch fie die Preſſe 
j je beſchränkt werden wird, ſollte dieſer Geſetz⸗ Entwurf, wie 
es den Anſchein hat, Geſetzeskraft erhalten. Nur gegen die Beftim- 
mung, die Entziehung des Poſt-Debits betreffend, erklärte ſich die 
8 indem fie mit ungeheurer Maforität verworfen wurde. 
B — — der Miniſter des Innern, daß, wenn auch dieſe 
gierung en in das Geſetz aufgenommen werden würde, die Re 
dung bringen w . doch im Falle der Nothwendigkeit in Anwen⸗ 

Die in einer * e, da es eine reine Verwaltungsmaßregel ſei. 
Auge —— Brochüre erſchienenen beiden Reden des ehe⸗ 
—— rnim find geſtern in Berlin mit Beſchlag be 

Am 16ten d. M. fand zu Berlin eine Sitzung des Staatsmini⸗ 
ſtertums ſtatt, in welcher mehrere ſehr wichtige innere Angelegen⸗ 


heiten (3. B. die Lehne und Fideikommiſſe) in Berathung gezogen 
wurden. 2 


Am 15ten d. M. fand eine Konferenz zwiſchen dem Premiermini- 
ſter und dem Handelsminiſter wegen der Verkehrs- und Handels- 
Verhältniſſe ſtatt. 

Der neue Präfdent der mexikaniſchen Republik hat an Se. Maj. 
den König ein Schreiben geſendet, in welchem er den Wunſch aus⸗ 
ſpricht, daß die bisherigen freundſchaftlichen Beziehungen dieſelben blei⸗ 


ben mögen. 

Schon vor kängerer Zeit iſt gemeldet worden, daß die franzöſiſche 
Proteſtnote gegen den Eintritt von Geſammt⸗Oeſterreich in den 
deutſchen Bund von dem öſterreichiſchen Kabinet beantwortet worden 
ff. Nun if, nach Berichten aus Berlin, auf dieſe Antwort Oeſterreichs 
eine neue ftanzöſiſche Note eingegangen, welche ſich noch beſtimmter 
und entſchiedener gegen dieſen Schritt ausſpricht. 

Su Schwarzenberg wird ſich ſchon in den nächſten Tagen nach 
Dresden begeben. Der preußiſche Miniſterpräſtdent iſt hiervon 
nicht in Kenntniß geſetzt worden, und man ſieht deshalb dieſe Reiſe als 
in feindſeliger Abſicht unternommen an. 

. 15. d. M. hat wiederum eine Plenarfigung der Miniſte⸗ 

5 e a Dresden ſtattgefunden. 

u ae eek Truppen find ſowohl in Dresden als in 
vortommend aufgenom 8 1 Seite her außerordentlich freundlich und zur 
ſiſcher Blätter, der ee om. Dagegen foll, nach Angabe ſäch⸗ 
deburg ein ſchlechter ee 10 bl. aichafliche Empfang in Mag⸗ 
Steinwürfen begrüßt worden fein, ir Appen Togar, Jom Meile Int} 
bahn⸗Direktion den Transport der Auen ir eg BR 
als bis ihr von dem bſterreichiſchen Geſand anch eder übernommen, 
rantirt worden war. Winzern 
2 — Deutſche Kronik in Stuttgart ver 
eiſe, daß die vier Königreiche entſchloſſen ſeie : 
eines deutſchen Parlaments zu 92058 ee 
je euft den Auftrag erhalten habe, einen Entwurf hierzu audzur 
1 Die Auſöſungen und gerichtlichen Verfolgungen haben in Kur 
eifen ihren ungefiözten Fortgang. Der landſtändiſche Aus ſchuß 

5 tet noch immer in dem Gefängniſſe zu Kaſſel. : 
ane he e re han 
Beſtſteuung ei r deutſchen Verfaſſung beſtreitet. A 

Nach der offilelfen Gothaiſchen Zeitung wollen die thüringſchen 
Staaten Ts reußen halten. 

Ba Suter Bas: au München if 75 . 
ſebe ertennt in der Herfletung f etreffend, eingereich worden. 

Zollverbandes mit Beſeitigung Wis- Bo Deutjöland umſaſſenden 
95 oße Wohlthat für das Land. Yen, l . Zölle allerdings eine 
Oeſterreich, um den Zollverein zu zerſta einfeitige Verbindung mit 
verwerflich. Noch mehr aber ſei eine Auuedehnung or zu lockern, für 
die nich deutschen Provinzen Oeſtereichs zu dersege, Zolloereins auf 

Die Bundesfeftung Raſtatt ift jet vonſtändtg in den Si 
Oeſterreicher, da auch öſterreichiſche Artillerie dieſelbe beſeht han der 
An eine Löſung der holſteinſchen Frage iſt noch lange acht 
denken, denn nicht allein zwiſchen den deutſchen und dem daniſch er 
Kommiſſar beſtehen noch die größten Differenzen, ſondern ſelbſt zwi. 
ſchen dem preußiſchen und dem öſterreichiſchen Kommiſſar hat 
ſich jetzt ein bedeutender Zwieſpalt erzeugt. Dies war die Urſache der 
Reiſe des Generals Thümen nach Berlin. Unter dieſen Umſtänden 
iſt ser re Räumung Holſteins von den öſterreichiſchen Truppen 
nicht zu . 

Am 13. März hat zu Paris eine Demonſtration der Studirenden 
gegen die Suspenſion des Profeſſors Michelet ſtattgefunden. — Unter 
Paris theilen wir die wichtigſten Stellen aus dem Teſtament des Her⸗ 
zogs von Orleans mit. — Eine Einigung der beiden königlichen 
Parteien iſt jetzt undenkbar. Die Legttimiſten ſtimmen ſogar für die 
Verlängerung der Präſidentſchaft, um die Rückkehr der Orleaniſten un 
möglich zu machen. — Bei der am 14. abgehaltenen Revue rief das 
Volk eben ſo „es lebe die Republik!“ als „nieder mit der Republik!“ 
— Die Nationalgarde zu Straßburg iſt aufgelöſt worden. In 
Folge dieſes haben der Maire und mehre Municipalräthe die Entlaſ⸗ 
a gefordert. Die Sache iſt in der Nationalverfammlung zu Paris 

geits zur Sprache gekommen. | 


ſichert in halboffizieller 


Zu London prophezeiht man dem Miniſterium keine lange Dauer 


mehr. — Am 13. haben die Flüchtlinge zu London den Jahrestag der 


deutſchen (Wiener) Revolution gefeiert. Der Hauptheld bei dem Ban⸗ 
kett war Mazzini, den man bis jetzt immer noch in der Schweiz ge 
ſucht hatte. 

Ein Verſuch, den Sultan zu vergiften, iſt geſcheitert. 

Bakunin ſoll nach Olmütz transportirt worden fein. 


EEE EA TIERE Tr EEE GEHN SEEN AU EEE TEEN 


Breußen. 


Kammer Verhandlungen. 

Erſte Kammer. 
Zweiunddreißigſte Sitzung vom 15. März, 
gehalten im Saale der zweiten Kammer. 

Präſident: Graf Rittberg, 

Wiedereröffnung 4 Uhr, Nachmittags. 

Am Miniftertifhe: Simons, v. Weſtphalen, Regierungs⸗ 
Kommiſſarius Scheerer. 

Die Berathung über das Preßgeſetz wird fortgeſetzt. 

Abſchnitt V. 85 46—87 (nach den neuen Vorſchlägen der 
Kommiſſion § 44 seg.) handelt von den Strafen. 

Die 55 44—47 der Kommiſſion werden ohne Debatte ange: 
nommen. In § 48, welcher von der Beſtrafung derer handelt, 
welche eine mit Beſchlag belegte Druckſchrift verkaufen oder ver⸗ 
breiten, wuͤnſcht der Abg. Mathis das Wort „gewerbsmäßig“ 
vor „verbreitet“ einzuſchalten. Der Regierungs⸗Kommiſſarius 
Scheerer erklärt dieſen Zuſatz für bedenklich. Die Abgeordneten 
Bode und Straß erklären ſich für den Zuſatz. 

Der Miniſter des Innern weiſt die Unzweckmäßigkeit die⸗ 
ſer Veränderung nach und empfiehlt die Verwerfung derſelben. 
In demſelben Sinne ſpricht ſich der Berichterſtatter v. Jordan 
aus. Das Amendement Mathis wird zuerſt mit 61 gegen 51 
ſodann in namentlicher Abſtimmung mit 61 gegen 58 Stimmen 
abermals abgelehnt. § 48 wird nach dem Vorſchlage der Kom⸗ 
miffion angenommen. $ 49 wird mit einem Verbeſſerungsan⸗ 
trage des Abg. v. Tepper dahin angenommen, daß der Heraus⸗ 
geber einer Zeitſchrift, welcher den d 28 und 29 zuwider han⸗ 
delt, mit einer Geldbuße von 5—50 Rtl. oder einer Gefängniß⸗ 
ſtrafe bis zu 6 Wochen beſtraft werden ſoll, während die Kom⸗ 
miſſion eine Strafe von 50 —100 Rtl. reſp. 1—3 Monat 
Gefängniß beantragt hatte. 

Die 5 50, 61 und 2 werden angenommen. $ 53 lautet: 

Iſt durch den Inhalt einer Zeitung oder Zeitſchrift ein Preßver⸗ 
gehen oder Verbrechen begangen und deshalb eine Strafe erkannt, 
ſo iſt die Staats⸗Regierung befugt, die fernere Debitirung des 
Blattes durch die Poſtverwaltung einzuſtellen. 

Der Abgeordnete v. Zander beantragt, dieſen Paragraphen 
zu ſtreichen. 1 

Der Abgeordnete Camphauſen geht die Beſchränkungen durch, 
denen die Preſſe durch das Geſetz unterworfen wird und weiſt 
darauf hin, daß die Preßgeſetze Frankreichs, welche dem von der 
Kammer berathenen Geſetze zu Grunde liegen, von dem Jahre 
1810, alſo aus der Zeit des napoleoniſchen Despotismus, ferner 
von der Zeit der Bourbonen und der Republik ſtammen. Man 
hatte lieber die Geſetzgebung Englands zum Grunde legen ſollen. 
Doch ſei die Regierung von Frankreich nicht bis zu einer Poſt⸗ 
debits⸗Entziehung vorgeſchritten. Auch in Preußens Geſetzgebung 
finde ſich keine Grundlage für eine ſolche Beſchränkung der Preſſe, 
wiewohl der vormärzlichen Regierung eine derartige Abſicht nicht 
fern gelegen habe. Die Poſtdebitsentziehung habe im Lande all⸗ 
gemeines Mißfallen erregt, mehr noch als die Kaution, und 


gleichwohl ſeien dadurch nur 12 Journale unterdrückt worden, 


von denen noch nicht einmal gewiß ſei, ob ſie Kaution ſtellen 
konnten. Die Poſtdebitsentziehung beruhe nicht auf einem recht⸗ 
lichen und ſittlichen, ſondern auf einem unſittlichen Grunde. 
Entweder müſſe allen oder keiner Zeitung der Poſtdebit entzogen 
werden. Ein Monopol ſei ſchon ohnehin gehäſſig, wie vielmehr, 
wenn es mißbraucht werde. Eine Regierung müſſe ohne Liebe, 
ohne Haß, ohne Furcht und ohne Leidenſchaft ihre Aufgabe er⸗ 
füllen, die Menſchen zu veredeln, aber nicht den Bürgern wie 
ein Feind dem Feinde gegenübertreten; nicht zu ihnen ſagen: Ihr 
handelt nicht unrecht, wir können euch nicht ſtrafen, aber wir 
haſſen euch! Dadurch ſteigt die Regierung von ihrem hohen 
Standpunkte herab. (Beifall.) E i 
Der Miniſter des Innern: Die Regierung hat im vorigen 
Jahre die Poſtdebits⸗Entziehung ausgeübt, ſie hat jetzt vorgeſchla⸗ 
gen, dieſe Befugniß an die Beſtimmung zu knüpfen, daß eine 
Verurtheilung vorangegangen fein muß. Die Kommiſſion hält 
die vorliegende Beſtimmung des Geſetzes aufrecht. Sie legt die⸗ 
ſer Maßregel keine große Wichtigkeit bei; aber da es eine reine 
Adminiſtrativmaßregel iſt, ſo wird die Regierung, mag der Be⸗ 
ſchluß des hohen Hauſes ausfallen wie er wolle, ſtets das Recht 
bleiben, einer Zeitung den Poſtdebit zu entziehen, wie ſie ſich 
auch andere Adminiſtrativmaßregeln vorbehalten muß. (Bewe⸗ 
gung links.) s 
Der Abg. Lette erklärt, daß, da der Poſtdebit ein auf einem 
Geſetze beruhendes Recht der Staatsbürger ſei, die Regierung, 
wenn der Paragraph in der heutigen Abſtimmung geſallen, nicht 
mehr das Recht habe, irgend einem Blatte den Poſtdebit zu 
entziehen. 5 8 f 
ade Berichterſtatter v. Jordan erklärt, daß dieſe Anſicht im 
Der lhonsberichte ſchon des Weiteren widerlegt ſei. 
antragt, ar Hanſemann hat den Schluß der Berathung be⸗ 
ten Mieth ſich jetzt aber, wie er ſagt, wegen der intereſſan⸗ 
niſters degen bern und bedeutſamen Erklärungen des Herrn Mi⸗ 
Ibenplitz re Schluß. Dieſer wird von dem Abg. Grafen 
$ 53 wird Gt und von der Kammer angenommen. 
Einen verworfen wentlicher Abſtimmung mit 102 gegen 17 
Dafür ſtimmen 1 
v. 5 — Ern Saen die Abgeordneten v. Gaffton, 
gnau, v. Witzleben, Bei ieffen, Stünzner, v. Trotha, du Bir 
Dohna, ggemann, Dr. Cottenet, di Dio, Graf 


Statt § 54 wird folgendes Amendement 
3 des Kisker 
für welches ſich der Juſtizminiſter vorbehalllich En Faſſungs⸗ 
änderung erklärt, 1 
dieſen § 54 hier zu ſtreichen und dagege a 
Beſtimmungen, welche an Stelle der biaherigen i een 


gen vom 5. Juni 1850 und 30. Juni 1849 enthaltenen künftig von 


Die §8 88 und 


Berlin, 16. Marz. 
gnädigſt geruht: Dem Legations⸗Sekretär bei der königlichen 
Geſandtſchaft zu St. Petersburg, Grafen Lazarus Karl Frie⸗ 
drich Ludwig Henckel von Donnersmarck, die Kammer⸗ 
herrnwürde zu verleihen, und den interimiſtiſchen Kreisgerichts⸗ 
Direktor Hülsmann zu Münſter zum Rathe bei dem Appel⸗ 
lationsgerichte zu Arnsberg zu ernennen. — Der bisherige 
Appellationsgerichts⸗Refendarius Muthwill iſt zum Rechtsan⸗ 
walt für den Bezirk des Kreisgerichts zu Rybnik, mit Anwei⸗ 
ſung ſeines Wohnſitzes in Loslau, ernannt. 

Das vierte Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält unter Nr. 
3361 den Vertrag zwiſchen Sr. Majeſtät dem Könige von 
Preußen und Sr. Hoheit dem Herzoge von Anhalt-Bern⸗ 
burg wegen Beſtellung des königlich preußiſchen Ober⸗Tri⸗ 
dunals zu Berlin zum oberſten Gerichtshofe in Strafſachen 
und in Disziplinarſachen der Richter für das Herzogthum An⸗ 
halt⸗Bernburg, vom 22. Februar 1851, ratifizirt den 3/6. 
März 1851, 

Abgereiſt: Der Präfident der erſten Kammer, Graf Ritt⸗ 
berg, nach Glogau. 

Berlin, 16. März. [Eine Sitzung des Staats⸗ 
miniſteriums. — Eine Erklärung des Miniſteriums 
des Innern. — Vermiſchte Nachrichten.] Es hat heute 
eine längere Sitzung des Staatsminifteriums ftattgefunden, die 
ausschließlich der Berathung wichtiger innerer Fragen gewidmet 
war. Den Hauptgegenſtand der Berathung ſoll die Aus füh⸗ 
rung des Artikel 40 der Verfaſfung gebildet haben, der 
beſagt: „die Errichtung von Lehen und die Stiftung 


gelten ſollen, als . 4 — Satz anzunehmen: 
„Dieſes Geſetz tritt an die Stelle der Verordnung vom 5. Juni 
1850, betreffend die Ergänzung der Verordnung über die Preſſe 
vom 30. Juni 1849, Öefegfammlung ©. 329—332, jo wie der 
. Beſtimmungen der Verordnung vom 30. Juni 1849 
betreffend die Vervielfältigung und Verbreitung von Schriften, und 
verſchiedene durch Wort, Schrift, Druck, Zeichen, bildliche und an⸗ 
dere Darſtellung begangene ſtrafbare Handlungen (Gefegiammlung 
S. 226236.) Die in letzterer Verordnung außerdem gegebenen, 
dieſem Geſetz nicht entgegenſtehenden Vorſchriften der N 13—29, 
31, 34—36 und 39 kommen bis dahin, daß ein allgemeines Straf- 
geſetzbuch eingeführt iſt, auch ferner zur Anwendung.“ 


§ 55 lautet: 


855. Die Namen der Geſchworenen dürfen in Zeitungen nur bei 
der Mittheilung über die Bildung des Schwurgerichts genannt wer⸗ 
den. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Beſtimmung ja eine Ge⸗ 
fängnißſtrafe von 8 Tagen bis zu einem Jahre nach fih. Gleiche 
Strafe trifft denjenigen, der eine Anklageſchrift oder ein anderes 
Schriftſtück eines Kriminalprozeſſes veröffentlicht, bevor die münd⸗ 
liche Verhandlung ſtattgefunden. 


Im Verlauf der Debatte iſt der Kultusminiſter v. Raumer 
eingetreten. 

Der Juſtizminiſter empfiehlt die Annahme der Paragra⸗ 
phen, beſonders des letzten Alineas, welches die Abſicht hat, daß 
durch Veröffentlichung der Anklageſchrift die Lage des Angeklagten 
nicht unnütz verſchlimmert und auf die Geſchwornen unzeitig 


ährung wird unterbrochen durch ſeden Antrag der Staatsanwalt⸗ 
ſchaſt, jeden Beſchluß oder 55 ſonſtige 8 des Richters, 
welche die Eröffnung, een 

chung oder die aftu 
brechung der Verj 


etzung por 


anhängig gemachten Klagen. 
i B9=Tantenz Ti "rar 

§ 58. Wird in einer Schrift der Thatbeſtand einer ſtraſbaren 
Handlung anerkannt, ſo iſt durch das Urtel die Vernichtung aller 
vorfindlichen Exemplare und der dazu beſtimmten Platten und 
Formen auszusprechen. Iſt die Scheit Abbildung oder Darſtel 
lung ihrem Hauptinhalte nach eine erlaubte, ſo wird nur auf Ver⸗ 
nichtung der geſetzwidrigen Stellen und desſenigen Theils der Plat⸗ 
ten und Formen erkannk, auf welchem ſich dieſe Stellen befinden. 
Die Vernichtung bezieht ſich auf alle noch im Beſitze des Verfaſ⸗ 
ſers, Druckers, Herausgebers, Verlegers, Buchhändlers befindlichen 
oder an öffentlichen Orten ausgelegten Exemplare. Hat wegen 
einer Schrift, welche den Thatbeſtand einer ſtrafbaren Handlung 
darſtellt, eine gerichtliche ern. nicht eingeleitet werden können, 
fo iſt die Vernichtung auf den ſchriftlichen Antrag des Staatsan⸗ 
walts zu erkennen. 

$ 59. Die Verbreitung von Druckſchriften, die außerhalb des 
preußiſchen Staates erſcheinen, kann vom Miniſter des Innern 
verboten werden. 


$ 58 wird angenommen. 

Der Miniſter des Innern: Die Befugniß des Miniſters 
des Innern, Schriften, die im Auslande, auch in andern deut⸗ 
ſchen Staaten erſcheinen, zu verbieten, iſt eine Vertheidungsmaß⸗ 
regel, da von Blättern des Auslandes die guten Sitten unter⸗ 
graben und das Anſehen Preußens angegriffen worden iſt. Ich 
empfehle Ihnen, § 59 anzunehmen. 

Amendements der Abgg. Straß, v. Tepper und Lette 
werden abgelehnt und $ 59 angenommen. 

Die 58 60, 61 und 62, urſprünglich 85, 86, 87, werden 
unverändert angenommen. 
der Verordnungen abgeſtimmt werden. 

Der Abg. Hermann trägt wegen der Wichtigkeit der Frage 
und weil man ſchon von 10 bis 8 Uhr berathe, auf Vertagung 
an; dieſer Antrag wird abgelehnt. 0 

Der Abg. v. Rönne bezweifelt die Vollzähligkeit des Hauſes. 
Der Namensaufruf ergiebt, 
ſind. Die Sitzung muß deshalb geſchloſſen werden. 


Schließlich ſoll über die Dringlichkeit 


daß nur 87 Mitglieder anweſend 


Schluß der Sitzung 8 Uhr. 
Nächſte Sitzung: Mittwoch 10 Uhr. 


Se. Majeftät der König haben aller 


Familien⸗Fideikommiſſen iſt unterſagt. Die beſte⸗ 


Anordnung in freies Eigenthum umgeſtaltet werden“. 
Locheh elle Geſetze beabſichtigt das Miniſterium noch den dies⸗ 
jährigen Kammern vorzulegen, 


nung vom 5. Juni vorigen Jahres. 
Befugniß zur Entziehung des Poſtdebits mißliebiger 
Zeitungen. Mit einer Majorität, wie fie in der erſten 


dern, wenn nicht zunächſt eine Erlegung des Fah 
da man die in —— ＋ Anweiſung auf 
r eine zu problematiſche Größe hielt. n > 
— v. Uncub und der Aſſeſſor Fiſcher von Seiten der Di⸗ 
rektion der Bahn hierher an den öſterreichiſchen tra a 
abgeſendet worden, Herr v. Prokeſch unter perſönlicher — 
leiſtung die Berichtigung des Geldes in ſpäteſtens 14 Tagen 
3 Wochen zugeſagt und ſelbſt das diesſeitige 
eventuelle Garantie übernommen hatte, erfolgte die Beſerver 
In mehrfacher Beziehung dürfte dieſe Thatſache lehrreich fein, 


Wahlbezirk iſt bekanntlich auf den 20. anberaumt. 
ſtrengungen beider Parteien ſind bei der großen Wichtigkeit, welche 
diesmal der hieſigen Wahl beigelegt wird, 
ſtehen die Chancen bis dieſen Augenblick für 3 
und den Aſſeſſor Wagener ſo gleich, daß in einer geſtern gehal⸗ 
tenen Vorverſammlung der Wahlmänner ſich für Beide faft 
Stimmengleichheit herausſtellte. 


geſchehen. 


Kaiſers von Rußland, B 
London, wie man ſagt, 


operationen zuſammenhängenden Geſchäfts. 


henden Lehen und Familien⸗Fideikommiſſe ſollen durch 


wozu hinſichtlich der Fideikom⸗ 
miſſe vielleicht auch in der ſchon im nächſten Jahre ins Leben 
tretenden Pairskammer eine dringende Veranlaſſung vorliegt. 
Nachdem, was ich über die Modalitäten dieſer Umgeſtaltung in 


freies Eigenthum höre, dürfte daſſelbe einer Beibehaltung der 
Fideikommiſſe wegen der 


daran 1 Wen Br 
leich kommen. Der Zufag des Art. 40 der Verfaſſung: „ 

Familien = Stiftungen finden dieſe Beſtimmungen keine Anwen⸗ 
dung bietet in dieſer Beziehung die geeigneten Aushülfsmittel 
dar. Es wird überhaupt gut ſein, ſich dei dieſer Gelegenheit 
daran zu erinnern, daß die auf die Beibehaltung der . 
Fideikommiſſe gerichtete Beſtimmung der königlichen Botſchaft 
vom 7. Januar 1850 die einzige war, welche Ne die Zu⸗ 
ſtimmung der Kammer nicht erhielt. Es ſoll in e — dieſer 
Sitzung des Staatsminiſteriums auch abermals — 2 
ſteuer⸗Angelegenheit zur Sprache gebracht worden noch 2 
doch ſehr wenig Ausſicht beftehen, dieſe wichtige Frage — ke 
dieſer Seſſion zum Austrage gebracht zu fehen. r ee — 
Finanzminiſter die Vorlage des betreffenden Geſetz⸗ 10 En 
noch diesmal zugeſagt hat, dürfte fie doch wegen der vielfü 75 
durch das umfaſſende vorliegende Material bedingten U 
ſehr am Schluß der Seſſion geſchehen können, daß leben ſo ng ‚ 
gen Jahre bei dem damals über dieſen Gegenſtand vorgelegten Ne: 
gierungs⸗Entwurfe die Kammern zur Spezial ⸗Berathung nicht 
mehr werden zu gelangen vermögen. Es iſt charakteriſtiſch für 
die hierbei obwaltenden Schwierigkeiten, daß ſich die Vorberathungen 
wegen Aufhebung der Grundſteuer⸗ Befreiungen nun ſchon ſeit 

J 10 hinziehen. f 

er uur Chastel unſerer Zuſtände und nament⸗ 
lich der Auffaſſung unſeres Ministeriums vom konſtitutionellen 
Staatsleben nicht ſcharf genug den Ton auf das Vorkommniß 
in der geſtrigen Sitzung der erſten Kammer bei Gele⸗ 
enheit der Berathung des Preßgeſetzes legen. Bekannt⸗ 
lich richteten ſich alle Angriffe gegen die oktropirte Preßverord⸗ 
Hauptſächlich gegen die 


Kammer noch gar nicht vorhanden geweſen iſt, mit 102 gegen 
17 Stimmen beſchloß die Kammer durch Strei 12 
das betreffenden Paragraphen der 5 ieſe 
Befugniß zu entziehen, — da erklärt (man höre und 
ſtaune) der Miniſter des Innern, Herr v. Weſtphalen, die 
Kammer möge beſchließen, was ſie wolle, die Regierung werde 
nach Belieben doch fortfahren von der Poſtdebiets ⸗ Entziehung 
als einer Verwaltungsmaßregel Gebrauch zu machen. Wahrlich, 
wenn es dahin gekommen iſt. mit der Beachtung des beſtimmt 
ausgeſprochenen Willens der Volksvertretung, wenn ein konſtitu⸗ 
tionelles Ministerium fo verfahren darf, dann iſt die Frage nach 
dem Zwecke der Kammer gerechtfertigt, dann haben diejenigen 
Recht, welche dieſelben als einen koſtſpieligen Lurus⸗Apparat dar⸗ 
zuftelfen ſich bemühen. Hier liegt jetzt ein beſtimmter Fall vor, 
an dem wir dies erkennen müffen, 12 43 

Nach Privatnachrichten. die aus Wien hier eingetroffen ſind, 
und die auch in einem Berichte des Grafen Bernſtorff ihre 
Beſtätigung erhalten ſollen, ſcheint es gewiß, daß Fürſt Schwar⸗ 
zenberg ſchon in den allernächſten Tagen wieder nach Dress 
den zu reifem beabſichtigt. Es wird mir dagegen auf eine des⸗ 
fauſige Nachfrage entſchieden in Abrede geſtellt, daß bisher eine 
Einladung an Herrn v. Manteuffel, ſich zu gleicher Zet 
gleichfalls nach Dresden zu begeben, aus Wien dier gelangt 
fei, man ſoll bier vielmehr in dieſer Reiſeabſicht und ben dieſelbe 
begleitenden Umftänben eine Feindſeligkeit des österreichischen Kar 
binets () zu erblicken ſehr geneigt fein. f It 

Aus zuverläſſiger Quelle geht mir die Mittheilung zu, daß die 
Direktion der Magdeburg⸗Leipziger Eiſenbahn⸗ Gefell: 
ſchaft ſich weigerte, die eben aus Schleswig⸗Holſtein zu —5 
kenden öſterreichiſchen Truppen mit ihrer Bahn urn 
die Bundeskaſſe 
Erſt als der Regierungs⸗ 


Ministerium eine 
«förderung, 


Die Vornahme der Neuwahl für den dritten Berliner 
Die An⸗ 


außerordentlich, do 
Herrn v. Wente 


Die unter dem Titel: „Zur Politik der Contre⸗Revo⸗ 


u Reden des a h 
lutton“ herausgegebenen zwei Re s Freiherrn Heinri 
v. Arnim, wegen deren einer jüngſt die a — 
tung“ konſiszirt wurde, find heute mit Ber chlag belegt wor⸗ 


Ein Gleiches it mit der beutigen Nummer der „Urwäh⸗ 
in dem an die Verſpte⸗ 
ärz 1848 erinnert wird, 


ch 

Der eben aus Petersburg hier angekommene Hofbanquier des 
aron v. Stieglitz, geht von hier m 
wegen eines mit öſterteichiſchen Finanz 


Biel von ſich reden wacht hier der Fal, daß in See e 


n dem Diem chen Circus zufainmenpngenben fe W 
in di zuſammenhängenden Boten 
in dieſen Tagen einer durch Rang N 2 ten Mili⸗ 


5 e. 


tärperſon ein achttägiger Stuben are Tage hier ange⸗ 


Zum erſten Male fand ſich in einem Minifteriums der 


kommenen offiziellen Aktenſtücke des Ru land“ ſta 
auswärtigen Angelegenheiten der Name e 5 
„Polen“ gebraucht. . 


ame 


* 
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Die geſtrige Konferenz zwiſchen den Miniftern des 
Auswärtigen und des Handes fand geſtern Abend im Ho⸗ 
tel des erſteren ſtatt und wird heute Abend 7 Uhr fortgeſetzt 
werden. Den Gegenſtand dieſer Konferenz ſollen, dem Verneh⸗ 
men nach, jene von der dritten Kommiſſion in Dresden behan⸗ 
delten Fragen und insbeſondere diejenigen Verkehrserleichterungen 
bilden, die von der Tariffrage unabhängig ſind. 

Der Präſident der mexikaniſchen Republik, Mariano Ariſta, 
hat in einem eigenhändigen Schreiben an Se. Majeftät den 
König ſeinen am 15. Januar d. J. erfolgten Regierungsantritt 
angezeigt und zugleich den Wunſch ausgeſprochen, es möchten 
die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen beiden Staaten fortan 
unverändert bleiben, Der Präftdent Arſſta wat früher Dioviſions⸗ 
— derſelbe iſt auf zwei Jahre mit det Präſidententwürde 
ekleidet. 

Die Komm iffion für den Strafgeſetz⸗Entwurf hat 
jetzt auch eine Zuſammenſtellung ihrer Abänderungs⸗ 
Anträge erſcheinen laſſen. Dieſelbe beſtätigt, was wir der Be⸗ 
hauptung gegenüber, daß die Kommiſſion an dem Entwurf nur 
wenig zu ändern gefunden, früher berichtet haben. Es iſt näm⸗ 
lich von den 321 Artikeln des Entwurfs nur etwa der achte 
Theil unverändert geblieben. Die allgemeinen Strafrechtsprin⸗ 
zipien freilich, von welchen der Entwurf ausgeht, ſo wie ſeine 
Oekonomie, haben eine weſentliche Aenderung nicht erfahren. 
Als eine prinzipielle Aenderung in den Strafbedtohungen mag allen? 
falls angeſehen werden, daß die Kommiſſion in vielen Fällen die nie⸗ 
drigſten Strafmaße, welche der Entwurf aufſtellt, geſtrichen hat 
und deren Normirung dem richterlichen Ermeſſen überläßt; die 
Grenze der höchſten Strafmaße iſt von der Kommiſſios nur ſel⸗ 
ten geändert worden. Noch mag erwähnt werden, daß die Kom⸗ 
miſſion die Beſtrafung wegen Beleidigung des Oberhauptes eines 
anderen Staates oder feines Geſandten nur auf Antrag der aus? 
wärtigen Regierung oder des beleidigten Geſandten eintreten läßt. 

Nach dem Abgange des Konſular⸗Agenten Martin in Braila 
find die Konſulatsgeſchäfte daſelbſt dem koͤnigl. Konſulate in 
Gallacz zur Vetwaltung übertragen worden. (C. B.) 

[Die Central⸗Budgek⸗Kommiſſion hat den Bericht über 
die öffentliche Schuld, über die vom Staate übernomme⸗ 
nen Garantien und über die Darlehns⸗Kaſſen eben aus, 
gegeben.) Wir entnehmen demſelben folgende Angaben: Für 1851 
eträgt das Kapital der verzinslichen Staatsſchuld: 

8 der allgemeinen Staatsſchulden 153,442,986 Thlr., 

b) der probinziellen Staatsſchulden 8,333,546 „ 

i 76,532 Thlr., 
es hat ſich —5 gen die im n Y = 1 as — um 
26,599,000 Thlt. 22 Sgr. 2 Pf. vermehrt. Der Verzinſungsbedarſ if 


dadurch auf 6,095,937 Thlr. 29 Sgr. (gegen 1850 um 1,209,666 Tylr. 
13 Sgr. 7 5 und der Tilgungsdedarſ beträgt 3,384,445 Thlr. 
gr. 7 Pf. — Nach einer Mittheilung des Finanzministers betru⸗ 


‚ͤ— H · * 2 


21 — 5 
gen die Kautionen am 31. Januar d. J.: 
5,975,064 Thlr., 
r. Slam 24,200 „ 


8 von Beamten 
E 
ſammen 6,399,264 Thlr. 


5 . zu 
Die Kautionen ad b find noch nicht zinsbar angelegt, obgleich fie den 
Einzahlern mit 4 pCt. verzinft werden müſſen, weil die Hauptverwal⸗ 
tung der Staatsſchulden die Annahme verweigert und ſich nach der Dr 
ſtimmung zu § 5 Tit. a des Gef. vom 24. Febr. 1850 dazu nicht für 
ermächtigt hält. Die Kommiſſion hält die Weigerung nach der angezo⸗ 
9 2 Geſetzesſtelle für Ausr. und beantragt die Beſeitigung die ⸗ 
es Anſtandes und die Aufnahme einer entſprechenden Beſſimmung in 
das Preßgeſetz. Zugleich bemerkt die Kommiſſſon, daß eine Belegung 
dieſes Kautionsbetrages bei der Bank oder Seehandlung ſehr woh 
hätte erfolgen können, wodurch wenigſtens ein Theil der an die Kau⸗ 
tionäre zu za enden Zinſen erzielt worden wäre. — Im Uebrigen 
beantragt die Kommiſſton die unveränderte Annahme des Etats für die 
öſſentliche Schuld. 

Ueber die vom Stagte übernommenen Garantien enthält der Etat 
Band II. der Anlagen) ein Verzeichniß. Ber den aufgeführten Eifen- 
ne an nicht x ik Zinſen backen ade 10 Se 
amın e „850,000 „ garxa „ ern 80 be 
ieſer mungen mit ei bee ung bet Mak, die ½ 
del al t erh mit der Verpfl hung, durch e fei« 
nes Antheils die garantirten Aktien einzulöfen, Die Erfüllung dieſer 
bedeutenden Verpflichtung erfordert eine eben jo jor fältige Kontrole, 
als die Verzinſung und Tilgung der Staateſchuld. Die Central⸗Kom⸗ 
Sl hält es daher für nothwendig, daß die dem Staate obliegende 
zilgung der Aklten durch die Häuptverivgltung der Stgatsſchulden be⸗ 
— Wird; ſie beantragt, die Kammer wolle ſich damit einverſtanden 

erklären. N 
Die Kommiſſion hat noch folgenden Gegenſtand erörtern zu müſſen 
geglaubt Der zweite vereinigte Landtag hat im April 1848 die 
ats Regierung ermächtigt, 


arantien bis de Betrage von 25 Mil 
lionen Thaler übernehmen. Von dieſer Ermächtigung hat die Re⸗ 
ier in 5 Sällen Gebrauch gemacht, und zwar: für die Dabriehnd- 


aifenicheine, für den A. Schaafbauienfhen Bankverein in Köln, für die 
D eee der Deichbau⸗Geſellſchaſt zur Melioration des Nieder⸗ 
Oderbruchs, für die Aktien der Agchen⸗Düſſeldorfer und der Ruhrort⸗ 
Gladbacher Eiſenbahn. Dieſe Garantien repräſentiren die Summe 


von etwa 19 Mill. r., und es würden daher noch für etwa 6 Mill. 


Thlr. Garantien übernommen werden können. Die Kommiſſton glaubt, 
daß hierzu eine enehmi ung der Kammern ‚gehöre, beantragt jedoch, 
N | a Hi 1 5 e für jene Er 
en, ammer wolle dieſelbe für von an er⸗ 
loſchen alflren 2 * 
In Betreff der im Etat ausgeworfenen Einnahmen und Ausgaben 
der D wel 


uskaſſen Verwaltung, mit Hinſicht auf das Geſeß, 
betreffen Pe ebung der Varlehns allen, 0 Fa hatte 52 
Kommiſſton nichts zu erinnern: 

Berlin, 16. März. [Eine Adreſſe um Erhaltung 
der beſtehenden Handelspolititk.] Die vor Kurzem in 
Berlin verſammelt geweſenen Vertreter der preußiſchen Gewerbe⸗ 
thätigkeit haben folgende Adreſſe an das Staatsminiſterium 


gerichtet: 
0 Hohes Staatsminiſterium! 

Seit einiger Zeit haben Agitationen der ſogenannten Freihan⸗ 
delspartel ſtattgefunden, durch welche, wie die öffentlichen Blät⸗ 
ter berichten, Anträge und Vorſchläge bei der königl. Regierung 
angebracht worden find, die eine Veränderung des Tarifſpſtems 
des Zollvereins bezwecken und ſogar eine Auflöſung des Zollver⸗ 
eins ſelbſt herbelzufühten drohen. Wir würden es für eine Ver⸗ 
ſäumniß unſeter Pflicht, für eine Vernachläßigung unſerer In⸗ 
tereſſen, für einen Mangel an Vaterlandsliebe halten, wenn wit 
bei eee der Verhältniſſe Gelegenheſt geben, ein Urtheil 
aus unſe chweig eigen zu ziehen. 

Wit glauben — nöthig zu haben, einem hohen Staatsmi⸗ 
niſterium vorzuſtellen, = durch die Annahme der Grundſätze 
jener Partei und eine denſetben entſprechende Veränderung des 
Boltarifs der Fortbeſtand ames weſentlichen Theiles der vaterlän⸗ 
diſchen Erwerbszweige in — gaſtellt, daß nicht nur die dabei 
betheiligten Gewerbsunternehmer min dem Verluſte ihtes Vermö⸗ 
gens bedroht, ſondern zugleich eine große Zahl von Arbeitern 
drotlos gemacht, daß endlich aber auch nicht die techniſchen Ge⸗ 
werbe allein, ſondern eben ſo we e Intereſſen des Acker⸗ 
baues und des Handels dadurch verletzt werden würden. Die 
Privatverluſte würden indeß geting anzuſchlagen ſein, im Ver⸗ 
gleich. mit dem großen Opfer, weiches die Geſamuntheit zu tra⸗ 
gen haben würde. Die Zerſtörung des individuellen Gläcks und 
Wohlstandes, von weichem in Folge eines Wechſels der Handels⸗ 
Biefe ne aa ne 

leſe „ ſondern er ich auch auf viele a 
ur weiche mit denſelben in Wechſelwirkung ſtehen, da die 
2 1. — Erwerbszweige eines Volkes eine zuſammenhängende 
Ude in, us J kid Diee-dücfte vndkicht noch das geringere 
5 4 — — — ſich ſchwer verkennen laſſen, daß durch 
San neräuberund, „Die abe und eine denſelben entſprechende 
Fa das deutſche größte u fegensteichite Schöpfung der 
Zo — 5 und mit ihm die Geuntten, a ae 
ſchaftlſchen Entwickelung des deutſchen ss dem Untergange 
geweiht 19 Sum he mag Element der 

ſtellung Preußen eee 
8 W e entfernt, die Wichtigkeit einer Verbindung des 
Steuervereins, der Hanſeſtaͤdte und Mecklenburgs mit dem Zoll⸗ 
5 4 \ 


verein und einer Ausdehnung feiner Grenzen bis zum” deutfchen 
Meere zu verkennen, erachten vielmehr, daß die Erſtrebung dieſes 


Ziels von den Zollvereins⸗Staaten nie aus den Augen verloren 


werden dürfe, wie wir aber die Zerſtückelung und Auflöſung des 
beſtehenden Zollvereins für einen zu hohen Preis halten, um 


einen näheren Anſchluß jener deutſchen Landestheile an Preußen 


zu erkaufen, — ein Verfahren indeß, durch welches gewiß viel⸗ 


meht preußiſche Intereſſen verletzt, als befriedigt werden würden, 


— fo können wir uns auch nicht überreden, daß in der rück⸗ 
ſichtstoſen Anwendung einer abſtrakten Theorie das Mittel liege, 
verſchiedene und entgegengeſetzte Intereſſen zu vereinigen, deren 
Ban vielmehr allein das Streben der Staatsregie⸗ 
ru 12 


nt 5 

g Staatsminiſterium! Es iſt zur Unterſtützung der ſoge⸗ 
nannten Freihandelsbeſtrebungen auf das Beiſpiel Großbrittaniens 
hingewieſen und daſſelbe zur Nacheiferung empfohlen worden. 
Ob zwar wir nicht dafür halten, daß Einrichtungen, welche für 
die Verhältniſſe eines Landes als zweckmäßig erprobt worden 
find, darum ſofort und ohne forgfältige Berückſichtigung 
des thatſächlich Gegebenen auch auf ein anderes Land 
übertragen werden können, fo glauben wir doch, daß die rich 
tige Auffa 
Beweis für als vielmehr gegen jene Freihandelsbeſtrebungen lie⸗ 
fern; denn nicht in dem Uebergange von einem Spftem des 
Schutzolles zum Syſtem des Freihandels liegt der Schwerpunkt 
der engliſchen Handelspolitik, ſondern darin, daß ſie die Ausbildung 
der fabriztrenden Gewerbe als den Hebel der geſammten materiellen 
Produktion und als das Eräftigfte Mittel zur Belebung des Acker⸗ 
baues, des Handels und der Schifffahrt betrachtete, ſie hat Ein⸗ 
fuhrzeue und Schifffahrtsgeſetze angewendet, fo lange dieſe durch 
die Verhältniſſe zur Erreichung des von ihr angeſtrebten Zieles 
geboten zu ſein ſchienen, fie iſt zu einem freieren Verkehrsſyſtem 
übergegangen, als dieſes den Verhältniſſen entſprechender wurde. 
as bleibende Ziel aber, zu deſſen Erreichung die eine wie die 
andere Art von Maßregeln nur als Mittel diente, war die För⸗ 
derung des geſammten materiellen Wohlſtandes und insbeſondere 
der fabtizitenden Gewerbe, als der bewegenden Kraft der geſamm⸗ 
ten Produktion. Uebrigens müſſen wir ausdrücklich darauf auf⸗ 
merkſam machen, daß die gewährte Freiheit des Verkehrs in 
England weſentlich und vorzüglich die freie Einfuhr von Roh⸗ 
ſtoffen, Getreide, Vieh, Fleiſch und andern Lebensmitteln und 
die Erleichterung der Schifffahrt betrifft, während der Fabrika⸗ 
tion, trotz der ungeheuren und unvergleichlichen Ausdehnung, 
welche fie bereits gewonnen, ein angemeſfener Schutz grundſäßzlich 
zugeſichert iſt und gewährt wird, ſo daß nur wenige Gattungen 
von Fabrikaten ganz zollfrei eingehen oder ſehr niedrig beſteuert 
find, während die meiſten einen verhältnißmäßigen Eingangszoll 
enttichten müſſen und bei manchen Artikeln der Schutz noch weſent⸗ 

lich höher iſt, als der, welchen der Zollvereinstarif gewährt. 
Wie aber auch immer man über die ſelbſt dort noch nicht feſt⸗ 
Da Handelspolitik des Inſelreiches denken möge, ſo könnte 
über deren Nutzen, wenn ſie auf die Verhältniſſe Deutſchlands 
angewendet würde, doch erſt nach gemachter Erfahrung geurtheilt 
werden. Die Zweckmäßigkeit der Grundſätze dagegen, welche das 
Geſetz vom 26. Mai 1818 als maßgebend aufſtellt und welche 
den Zollverein in ſeinen Beziehungen zum Auslande bisher ge⸗ 
leitet haben, nämlich: „durch eine angemeſſene Beſteuerung des 
äußeren Handels und des Verbrauchs fremder Waaren die in⸗ 
ländiſche Gewerbſamkeit zu ſchützen und dem Stagte das Ein⸗ 
kommen zu ſichern, welches Handel und Luxus ohne Erſchwe⸗ 
rung des Verkehrs gewühren können,“ — dieſe Grundſätze ha⸗ 
ben ſich im Ganzen und Großen genommen vollkommen bewährt. 
Deutſchland, weiches vor dem Zollverein wohl einzelne Fabriken 
und Fabelkattenesweige beſaß, hat feit der Gründung deffelben 
eine nationale Induſttie erhalten und die Erzeugniſſe feines Ge: 
werbfleifes fangen an, auf dem Weltmarkt eine Rolſe zu ſpie⸗ 
len. Und ſchon der Umſtand allein, daß es angemeſſen beſchützte 
Fabrikationszweige find, welche für den Export arbeiten, beweiſt, 
daß der Schuß dieſer Erwerbszweige den übrigen Klaſſen des 
Volks keine Opfer auferlegt, wie oft aus Unkenntniß der that⸗ 
fachlichen Vethältniſſe behauptet wird, ſondern vielmehr weſentli⸗ 
chen Nutzen gewährt, indem ihnen mit dem Genuſſe wohlfeiler 
Fabrikate zugleich die Vortheile des Exporthandels zu Theil wer⸗ 
den. Gründe könnten uns alſo beſtimmen, das in ſeiner 
Zweckmäßigkeit erprobte, auf die ganze Vergangenheit unſeres 
Vaterlandes baſirte, traditionelle Syſtem zu verlaſſen und dafür 
eln anderes, über deſſen Wirkungen wir erſt die Erfahrungen 
abwarten müſſen, zu vertauſchen. — Daß aber auch bei der Be⸗ 
ſchützung der Fabrikation dieſe nicht allein, ſondern ebenſowohl 
weſentlich Ackerbau und Handel intereſſirt ſind, dafür ſpricht der 
Zuſammenhang, welcher zwiſchen den verſchledenen Erwerbszwei⸗ 
gen eines Volkes natürlicherweiſe ſtattſindet und läßt ſich auch 
im Einzelnen aufs Beſtimmteſte nachweiſen. Wir wollen als 
Beiſpiel nur anführen, daß die Wollenmanufaktur unter dem 
Zollſchutze eine ſolche Ausdehnung gewonnen, daß ſeit der Be 
gründung des Zollveteins die Schafzucht, ungeachtet die Woll⸗ 
ausfuhr weſentlich abgenommen hat, ſich ohne Unterbrechung ver⸗ 
mehrt und die jährliche Ausfuhr von wollenen Waaren zum 
Nutzen des Handels ſeit jener Zeit nahe auf das Doppelte ge⸗ 
fliegen iſt. Viele andere Erwerbszweige ſind in gleich kraftvol⸗ 
ler und ſegensreicher Entwickelung begriffen und wir dürfen, die 
Fortdauer der bisher aufrecht gehaltenen Grundſätze vorausgeſetzt, 
uns mit der Hoffnung ſchmeicheln, daß auch diejenigen Theile 
des Vaterlandes, welche bis fetzt ihrer Lage und ihrer Verhäͤlt⸗ 
niſſe nach der Industrie noch wenig zugänglich geweſen find, 
bald ebenfalls das glückliche Bild der übrigen Provinzen darbie⸗ 
ten werden, während fie jetzt mit ihren landwirthſchaftlichen Er⸗ 
zeugniſſen hauptſächlich nur von den Zollverhaͤltniſſen und Be⸗ 
dürfniſſen des Auslandes abhängig ſind und der wichtigſte Ab⸗ 
nehmer derſelben, England, ihnen durch die Freigebung ſeines 
Marktes faſt in der Regel nur noch Preiſe gewährt, welche den 
Ruin der Produzenten nach ſich ziehen müſſen. — Daß endlich 
ein angemeſſener Zollſchutz nicht auf das Stehenbleiben, ſondern 
auf die Entwickelung der Fabrikation hinwirkt, dafür dürfen wir 
auf das Beiſpiel des jüngſten Zweiges derſelben, die Runkelrüben⸗ 
zuckerfabrikation hinweiſen, welche von noch vor wenig Jahren 
ſo viel bezweifelten Anfängen ſich auf eine Ausdehnung erhoben 
hat, in der ſie ſich als ein nicht mehr gering anzuſchlagendes 
Gegengewicht der Rohrzuckererzeugung hinſtellt und durch die 
Wirkung der eigenen Konkurrenz den Konſumenten große Erſpar⸗ 
niſſe bringt, dem Ackerbau und der Viehzucht aber neue Hülfs⸗ 
quellen eröffnet und die Hoffnung feſt degründet, daß auch ſie 
den Schutz, der ihr unabſichtlich gewährt worden iſt, binnen nicht 
langer Zeit direkt und indirekt vergüten werde. — Schließlich 
dürfen wir uns noch erlauben, auf die bekannte Erfahrung hin⸗ 
zuweiſen, daß auch das Intereſſe der Staatskaſſe mit dem In⸗ 
tereſſe des Gewerbebetriebes Hand in Hand geht und daß ſowohl 
der Ertrag der direkten Steuern, wie der vorzüglich von der 
Größe der Einfuhr der Kolonialwaaren bedingten Zolleinnahme 
von dem Aufſchwunge des i Wohlſtandes abhängig iſt, 
auf deſſen Gedeihen das Aufblühen der techniſchen Gewerbe eine 
19 mächtige Einwirkung ausübt. — Da indeß durch die Unge⸗ 
wißheit Üder die Aufrechthaltung der Grundſätze des beſtehenden 
Zolltariſs und den Fortbeſtand des Zollvereins ſelbſt bereits eine 
große gte in die Gewerbsverhältniſſe gebracht worden iſt 
und die Kapit 2 anfangen, dem Auslande zugeführt zu werden, 
eine längere Fortdauer der Ungewißheit aber den Unternehmungs⸗ 
geiſt lähmen muß, ſo bitten wir ganz gehorſamſt ein hohes 

Staatsminiſteriumm en 
uns und mit uns einem ſehr großen Theile der Bewohner 
des Zollvereins die beruhigende Zuſicherung zu gewähren, 
hochdaſſelbe werde bei allen die künftige Regulfrung der 
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fung der engliſchen Handelspolitik nicht ſowohl einen 


Zollvethältniſſe betreffenden Unterhandlungen die Erhaltung 

des beſtehenden Zollvereins und die Bewahrung der Grund⸗ 

ſätze, welche ſich in ihrer Anwendung ſegensreich bewieſen 
haben, zum Anhaltspunkte nehmen. 

3 Deutſchlan d. 

Leipzig, 16. März. [Die Oeſterreicher.] Die hier 
eingetroffenen Oeſterreicher find ohne Ausnahme freundlich auf 
genommen worden, und von Seiten der hieſigen Garniſon ſelbſt 
feſtlich. Ein Bericht der Leipziger Zeitung über ein den öſter⸗ 
teichiſchen Offizieren von den ſaͤchſiſchen gegebenes Mahl erwähnte 
kurz andeutend eines Toaſts des öſterreſchiſchen Oberſten Bieter⸗ 
mann, der ſich über den guten Empfang in Leſpzig freudig be⸗ 
wegt ausdrückte, was ihnen um ſo ſchätzenswerther ſei, als das 
im letzten Nachtquartier (Magdeburg) nicht der Fall geweſen. — 
Aus der freimüthigen Sachſen⸗Zeitung erhalten wir nun nähern 
Aufſchluß darüber. Nach ihr follen die kaiſerlichen Truppen nicht 
nur einen ſehr ſchlechten offiziellen und gar nicht kameradſchaft⸗ 
lichen Empfang gefunden haben, ſondern auch vom Volke mit 
Steinwürfen traktirt worden ſein. (D. A. Z.) 

Frankfurt, 14. März. Der königl. preuß. Generallieutenant 
v. Peucker iſt geſtern Abend von Kaſſel hier —.— angekom⸗ 


men. . P. A. 3. 
Naſtatt, 13. März. (Militäriſches.] Geſtern Mittag 
rückte hier eine badiſche Infanteriekompagnie ein, um in Gar⸗ 
niſon hier zu bleiben. Die badifche Artillerie hier hat Marſch⸗ 
befehl, auf den 12. d. Mts. nach Karlsruhe, wo fie 
wie früher vor der Revolution, in Garniſon bleibt. Am 
ſelben Tage wird die öſterreichiſche Artillerie hier erwartet. 
Die Ausſicht, daß auch Preußen wieder hierher kommen, hat 
alle Wahrſcheinlichkeit verloren. Bei der hieſigen Geniedirektion 
iſt der erſte von Oeſterreich beſtimmte öſterreichiſche Ingenieurof- 
fiier aus Mainz hier eingetroffen. Der zweite ſoll von Brünn 
her unterwegs ſein. Es ſind jedoch vorläufig bis auf Weiteres 
noch badiſche Offiziere, welche von Anfang des Baues an dabei 
betheiligt waren, wieder verwendet, da ſie mit allen ſortifikatori⸗ 
ſchen Anlagen und Einrichtungen, ſowie mit den Plänen der 
noch nicht ausgebauten Werke genau bekannt find. (O. P. A. 3.) 
München, 13. Mätz. [Ein Antrag in Betreff der 
Handelsintereſſen.] Der Abgeordnete Kolb hat in Be⸗ 
zug auf die vom Miniſter⸗Präſidenten auf feine Interpel⸗ 
lation ertheilte Antwort folgenden Antrag in Betreff der Zoll: 
Frage geſtellt, die Kammer der Abgeordneteu wolle zur Wahrung 
der wichtigſten materiellen Intereſſen des Landes folgende Grund⸗ 
fäge ausſprechen: 1. Das Wohl des Geſammtogterlandes erheiſcht 
die Herſtellung eines ganz Deutſchland umfaſſenden Zollverbandes 
mit Beſeitigung aller Zwiſchenmauthen, und Baiern iſt bereit, 
diejenigen Opfer zu bringen, welche der Natur der Verhältniſſe 
nach zur Erlangung dieſes Zweckes wirklich unabwendbare noth⸗ 
wendig find, 2. Dagegen iſt eine Verbindung mit Oeſterkeich 
unter allen Verhältniſſen unbedingt zurückzuweiſen, fofern dadurch 
der zwar allerdings lange nicht vollſtändig genügende, deſſenunge⸗ 


achtet aber hoͤchſt wichtige beſtehende Zollverein ganz oder theil⸗ 


weiſe zerriſſen oder auch nur gelockert oder ſonſt gefährdet würde. 


3. Das im Falle der Verhandlung wegen eines Zollvereins mit 
Oeſterreich ſehr nahe liegende Verlangen der Einführung des 
Tabakmonopols iſt unter allen und jeden Verhältniſſen unbedingt 
zurückzuweiſen. 4. Die Ausdehnung eines Zollvereins auch auf 
die nichtdeutſchen Provinzen Oeſterteichs würde von Baiern fo 
große Opfer fordern und überdies die Vereinigung mit Volks⸗ 
Stämmen bedingen, deren Conſumtion fo äußerſt gering iſt, daß 
hierauf nur unter Gewährung der allerbedeutendſten Zugeftänd: 
niſſe von Seiten Oeſterreichs eingegangen werden könnte — ne: 
bendei bemerkt, gamen en „was den Theilungsmaßſtab der 
Zolleinkünfte betete 10 Im Kane i ee Kia 
Inge — — — en Zugeſtändniſſe, Neal dort nicht gebhäht 
wird, durchaus unraͤthlich, indem dadurch beinahe alle Nachtheile 
der völligen Vereinigung herbeigeführt, dagegen aber mitunter die 
weſentlichſten Vortheile einer ſolchen verſagt würden, insbeſondere 
die Aufhebung der läſtigen und enorm koſtſpieligen Zwiſchen⸗⸗ 
Mauthen. (N. ©) 
Gotha, 12. März. Die heutige Nummer der gothaifchen 
offietöfen Zeitung drückt ſich über die öſterreichiſche Cirkular⸗ 
note mit folgenden kurzen, aber bezeichnenden Worten aus: „Die 
geſtern mitgetheilte öſterreichſſche Eircularnote iſt ſicherem Verneh⸗ 
men nach ohne den beabſichtigten Erfolg geblieben und unſere 
kleinen Staaten halten feſt an Preußen.“ a 
Altona, 15. März. So eben, 10%, Uhr Vormittags, 
durchzieht die in Dockenhuden und Umgegend gelegene öſterrei⸗ 
chiſche Pionnier⸗ Abtheilung unſere Stadt. Außerdem 
hat eine Abtheilung Jäger Altona verlaſſen und eine Pionnier⸗ 
Abtheilung iſt in St. Pauli einquartiert. (B. H.) 


Oeſter reich. 

Wien, 15. März. [Das zu erwartende Preßge⸗ 
ſetz. — Die öſterreichiſche Note an die Pforte] Die 
Berathungen über das neue Preßgeſetz haben, ſeitdem das 
„Neuigkeits⸗Bureau“ hiervon Meldung that, die allgemeine Auf⸗ 
merkſamkeit auf ſich gelenkt, denn die in dem genannten Blatte 
mitgetheilten Andeutungen ſind ſo ungeheuerlicher Natur, daß 
Niemand das Recht zu haben meint, derlei Ausgeburten der 
öſterreichiſchen Regierung beizumeſſen. Wenn jene Offenbarun⸗ 
gen begründet wären, fo ginge die Abſicht nur dahin, der Ta⸗ 
gespreffe die Anrüchigkeit des Schinderhandwerks 
zu vindiciren und alle Männer von Talent und Charakter der⸗ 
ſelben abwendig zu machen; ſtatt in der Journaliſtik das Organ 
der Volkswünſche zu ehren und vielmehr bemüht zu ſein, die⸗ 
ſelbe auf jede mögliche Weiſe zu fördern und zu veredeln, wäre 
es ein teuſliſcher Plan, den Brunnen der öffentlichen Meinung 
zu vergiften und durch Abſchreckung aller Leute von Beſitz und 
Ruf, welche die Züchtlingsjacke des Journaliſten nicht tragen 
möchten, die Würde der Preſſe zu zerftören, um mit ſelber leich⸗ 
ter fertig werden zu können. Da nun keinesweges anzunehmen 
iſt, daß die öſterreichiſche Regierung vor der Welt eine ſolche 
Rolle werde ſpielen wollen, was auch die miniſterielle öſterreichl⸗ 
ſche Korteſpondenz meint, gleichwohl die Veröffentlichung dieſer 
ſkandalöſen Daten ſtattgefunden hat, fo bleibt kaum eine andere 
Deutung übrig, als die, daß man durch abſichtliche Ausſprengung 
ungeheuerlicher Gerüchte über das zu erwartende Preßgeſetz auf 
das Schlimmſte vorbereiten will, um dadurch dem wirklichen 
Preßgeſetz bei ſeinem Erſcheinen eine beſſere Aufnahme zu berei⸗ 
ten, als ihm ſonſt wahrſcheinlich zu Theil werden dürfte. — 
Die von unferem Miniſterium an die Pforte gerichtete Note foit 
in ziemlich peremtoriſchen Ausdrücken abgefaßt ſein und nicht 
blos raſche Beilegung der im Stillen genährten bosniakiſchen 
Unruhen begehren, ſondern auch in dem neuen Freihafen von 
Skutari, der den Britten einen weiten Spielraum gewährt 
und das adriatiſche Meer vollends in Englands Hände liefert, 


eine feindſelige Demonſtration gegen Trieſt und die ſich ent⸗ 


wickelnde maritime Macht Oeſterreichs erblickt. Abgeſehen davon, 
daß eine Regierung, die im eigenen Lande ohne Belagerungszu 
fand nicht exiſtiren zu können erklärt, gegen andere Staaten in 
dieſem Punkt nicht allzu ſtrenge ſein ſollte, muß der — 
ſtoß vollends befremden, da dies nur die Sprache des B € 
gegen den Unterwürfigen iſt und nur don dieſem en 
den kann, daß er ſeine Handlungen dem Vortheile des Andern 
unterordne. Als ob die Pforte ſich jemals das Ziel geſetzt hätte, 
ober ſetzen mußte, das Gedeihen und Wachſen der öfterreichifchen 
Marine und des öſdereichiſchen Handels su begduſtigen. Oder 
hätte vielleicht Oeſterreich die Stimme der Pforte erhört, falls 
fie gegen die Einverleibung Ungarns als Öfterreichifches Kronland 
proteſtſet haben würde, weil ihr die Sonderſtellung Ungarns beffer 


konvenirt? Wir find begierig, wie England dieſe Sprache 
aufnehmen wird, gegen welches dieſelbe eigentlich 
gerichtet iſt, allein man weiß zur Genüge, daß Rußland 
hinter den Drohungen Oeſterreichs ſteckt und dies 
macht die Sache allerdings bedenklich, weil es dem Petersburger 
Kabinet blos um einen Vorwand zu der Intervention zu thun 
iſt, um feine tiefangelegten Pläne hinter dem Schein der Noth⸗ 
wendigkeit zu verbergen. 

Wien, 16. März. [Gemeinderath. — Der Lloyd.] 
Der Gemeinderath hat es nunmehr doch durchgeſetzt, daß ſeine 
Sisungen fortan ſelbſt unter dem Regime der Militärgewalt 
öffentlich fein werden, was jedenfalls das auen zu dem Or⸗ 
gu der ſtädtiſchen Verwaltung erhöhen muß. Der hieſige 

tadtrath bedarf aber auch dieſes Vertrauens im höchſten Grad, 
denn leider mußte der Widerſpruch ſeiner Haltung in und nach 
der Oktobertevolution die allgemeinſte Entrüſtung erwecken. So 
beſchäftigt ſich gegenwartig der löbliche Gemeinderath mit der 
Frage, was mit jenen Magiſtratsbeamten zu geſchehen habe, 
welche den Verdacht auf ſich geladen, ſich bei der Oktoberbewe⸗ 
gung bethelligt zu haben; dieſelbe Behörde alſo, die unabläßig zu 
den Waffen rief, und ſich an die Spitze des Aufſtandes 
ſtellte, der allein durch ihre Bemühungen organiſirt ward, 
will jene ihre Beamten beſtrafen, die in dem bloßen 
Verdacht ſteben, den Weiſungen des löblichen Gemeinde⸗ 
rathes nachgekommen zu ſein! Man weiß wirklich nicht, ob da 
nicht etwa blos der Umſtand ſtrafbar erſcheinen könnte, daß dieſe 
Beamten blos verdächtig ſind, gehorſam geweſen zu ſein, 
während man allerdings berechtigt war, von ihnen unwiderlegbare 
Beweiſe des Gehorſams zu erwarten. — Die Adelspartei 
war wirklich einen Augenblick geſonnen, den „Lloyd“ anzukau⸗ 
fen, um dieſes Journal zu einem Organ der ariſtokratiſchen Be⸗ 
ſtrebungen umzuwandeln, da ſie bisher in der Preſſe gar nicht 
vettreten iſt, denn die abſolutiſtiſchen Blätter ſind durchaus keine 
Parteigänger des Adels, wenn auch ihr Weg eine Strecke weit 
gemeinſam ſcheint. Die Bemühungen ſcheinen keineswegs an 
der Summe geſcheitert zu ſein, denn Fürſt Lichtenſtein und 
einige böhmiſche Kavaliere hatten ungeheuere Beträge gezeichnet, 
ſondern lediglich an dem feſten Willen der Finanzmaͤnner, welche 
den Aktienverein des „Lloyd“ bilden und die ihr Organ unter 
keinen Umſtänden fahren laſſen wollten. Auch Warrens, der 
Redakteur, deſſen nordamerikaniſche Nüchternheit den Tendenzen 
der mittelalterlichen Romantiker überaus abhold iſt, hat zu die⸗ 
ſem Reſultat weſentlich beigetragen. 

* Die Dresdener Eiſenbahn wird am 6. April feierlich 
eröffnet werden. Die Abfahrtsſtunde iſt für die Prager und 
Dresdener Güfte fo beſtimmt, daß die gegenſeitigen Trains 
um 10 Uhr Vormittags in Podmokli eintreffen, wo ein feierlis 
ches Hochamt abgehalten werden wird; deide Trains werden ſo⸗ 
dann nach Prag abfahren, wo fie um 3 Uhr eintreffen ſollen. 
In Prag wird die Feſtlichkeit fortgeſetzt und mit einem theälre 
par beſchloſſen werden. 

Prag, 15. März. Heute zu Mittag kam Erzherzog Fer⸗ 
dinand Max, Bruder Sr. Majeſtät des Kaifers, aus Wien 
hier an. (Prager Bl.) 


Großbritannien 


CK) London, 14. März. [Die Min iſterkriſis. — 
Bankett der deutſchen Flüchtlinge zur Erinnerung 
der Wiener Revolution. — Nachrichten vom Cap.] 
Wenn es wahr iſt, daß dieſelben Urſachen dieſelben Wirkungen 
hervorbringen, ſo kann das Whig⸗Miniſtetium auf keine lange 
Cartiete hoffen, und befinden wir uns wieder an dem Vorabend 
einer Miniſterkriſts. Die Pofftion des Miniſteriums hat ſich 
durchaus nie e und . Schwierigkeiten, die ſei⸗ 

7 


none eran es 
ſchlimmer geworden, Fe en at 
Weſſe auf eine einzige Maßregel verzichtet, die ihm die Sym⸗ 
pathien mehrerer Fraktionen des Hauſes verſchaffen konnte. 

Dieſe Frage war die Bill über die Religions⸗Angelegenheit und 
ich muß in diefer Beziehung auf den Juulhum hinweiſen, in 
welchem ſich faſt die ganze kontinentale Preſſe über den wahren 
Zuſtand dieſer Frage befindet, wenn fie die von dem Kabinet 
vorgeſchlagenen Modifikationen der Bill als eine der öffentlichen 
Meinung gemachte Conceſſion anſieht. ; 

Man muß niemals die Luft von London geathmet haben, und 
vollſtändig mit den Vorgängen in England unbekannt ſein, um 
nur einen Augenblick anzunehmen, daß dieſe Modififationen bei 
der Majocität des Hauſes oder der Bevölkerung Sympathien 
erringen. - ö 

— Gegentheil; wenn Lord Ruſſell eine viel ſtrengere Bill 
als die urſprüngliche eingebracht, fie wurde mit einer großen 
Maſorität durchgegangen fein, Ein ganz einfacher Calcul er⸗ 
giebt, daß die vereinigten Stimmen der Peeliten, der Ultra⸗ 
Liberalen und der iriſchen Deputitten nicht hingereicht hätten, 
die Bill zu verwerfen. Dies iſt fo wahr, das ſelbſt die ver⸗ 

ümmelte Bill angenommen werden wird, trotz der Coalition der 
drei genannten Parteien. 

Die Gefahr einer neuen Minſſterkriſts liegt aber gar nicht 
mehr in der Religions⸗Angelegenheit, ſondern in der Frage von 
der Erweiterung des Stimmrechts und namentlich in der Fi⸗ 
nanzfrage. Ich kann mich vielleicht in dieſer Beziehung täu⸗ 
ſchen, aber ich zweifle ſehr, ob der Herzog von Wellington, 
den Sir Wood aufs Neue mit der Budget⸗Laſt beladen, ihm 
auch die Mittel geboten hat, den Schatz zu füllen, ohne die 
Taſchen der Beſteuerten zu leeren. Einmal alſo iſt nicht einzu⸗ 
ſehen, wie das Finanz⸗Miniſterium die Einkommen⸗ und Fenſter⸗ 
Steuer abſchaffen will, ohne andere bedeutende Steuern aufzule⸗ 


gen, und anderſeits hängt die Motion Locke Kings wie das 


Damokles⸗Schwert über dem Haupte des Kabinets. 

Die einzig befriedigende Erklarung welche man in der Politik 
Lord Ruſſells finden kann, wäre, daß er die Conceſſionen Wer 
nöthig befunden hat, um die Schwierigkeiten, welche Mid ener 
Verbindung mit Sir James Graham babe Mr R Hase 

In der gefteigen Sitzung des Unterhauſes brachte Lord Ruſſell 
die Bill über 9 Jaden ein 35 Dun e befand ſich aber 
nicht vollzählig, um eine Sitzung halten zer können. 

Die Times bringt heute, folgenden Bericht über ein ge⸗ 
ſtern von den deutſchen Flüchtlingen zur Ecinnerung der 
Wiener Revolution abgehaltenes Bankett; 

„Die deutſchen Itüchtlinge in London verſammelten ſich ge⸗ 
ſtern in Ercemasons ball dend Bankett von 500 — 
um den rentag ution in Deutſchland zu feiern. 
Das na des Saales war mit ſchwarzem Tuche bezo⸗ 
gen, worauf in großen rothen Buchſtaben der Name Robert 
Blum zu 
ſtücke aus. a 

„Die ung. der Gäſte war eine angemeſſene. Es waren 
nicht nur Republikaner, ſondern auch Männer aus allen Nüan⸗ 
cen des Liberalismus anweſend. Trotzdem wurde ein Toaſt auf 
die ſozial⸗demokratiſche Republik, und auf den Stusz der Habs⸗ 
burger ausgebracht. 29 

ie Hauptredner waren General Houg, Präſident des Ban⸗ 
ketts, Ruge, Struve und ein ungariſcher Offizier, der den 
Enthuſiasmus ſeiner Landsleute dadurch hervorrief, daß er einen 
Theil feiner Rede in reinem Magpariſch ſprach. 4 

„Der Lion der Soiree aber iſt Mazzini 1 deſſen 
ſcheinen mit den ſtürmiſchſten Acclamationen begrüßt ward. 2 
ſprach im Franzöſiſchen eine Rede gegen die weltliche Gewalt 


apftes, 7 il Leden 
„Nach ihm ſprach nur noch ein Franzoſe, der erklärte, ſich, 
Roll in bei der Verſammlung zu vertreten, und man trennte 


ie vor. Ja, es iſt 
08. ee 


leſen war. Ein Orcheſter führte patriotiſche Muſik⸗ i 


nachdem eine Menge Geſungsplecen ausgeführt waren, bie d 
stalent der deutſchen Wiächelngr de größte Ehte machen.“ 
Endlich ſind Nachrichten vom Cap eingegangen. Sie find 
vom 2. Febr. datirt, und lauten ſehr fünſtig. Sir H. Smith 
hat ſich in Williamstown mit 8 | 
wartet die ekrutirungen in dem Innern der Kolonie ab, ehe er 
den Kampf auf oſſenem Felde unternimmt. In einem vereinzel⸗ 
ten Treffen haben 300. erngliſche Soldaten 3000 Kaffern zer⸗ 


ſtreut. Die große Schwirtigfeit für den Gouverneur wird dacin 
liegen, den | Rückzug abzuſchneiden. Er giebt jedoch 
die nicht auf, die Inſurrektion in einigen Monaten 


voliſt dig unterdrückt zu 
dem Mntterkande. i 
Krankfrei ch. 2 

O Paris, 13. März. (Aus dem Teſtamente des Der 
g on Orleans.] Die Feinde der Herzogin von Or⸗ 
leans ſuchen überal die Meinung zu verbreiten, daß wenn fie 
dem Fuſions⸗Projekte einen unüberwindlichen Widerſtand entge- 
genſetzt, dies lediglich aus perfönlichen Motiven geſchieht. Sie 
bemühen ſich, fie als eine ehrgeizige Fürſtin darzustellen, die ihren 
Sohn ſchnell auf den Thron bringen möchte, um in feinem Na⸗ 
men zu regieren, und kümmere ſie ſich wenig datum, wenn 
dabei die Hoffnung auf die zukünftige Ruhe Frankreichs ge⸗ 


n , bie Ftau, weiche füt ba 18 J 
as Alles i ge! die Frau, we ahren 
u forher Selbſtverleugnung der Er: 


am Hofe wie im Exil ſich mit N 
ziehung ihrer Kinder gewidmet, die ſich dieſerhalb von der Welt 


zurückgezogen, und gewiſſermaßen Allem fremd geblieben iſt, was 
außerhalb Zimmers vorging, indem fie ihren Söhnen ihre 
rliche n Sorgfalt eng rn iſt keine ehrgeizige 
ue Seit dem Tage, wo ſie den Fuß auf franzöſiſchen Bo: 
den geſetzt, hat ihr Leben W Au Ziel gehabt, die Erfüllung 
ihrer Pflichten als Frau und Mutter. Um dieſen Pflichten zu 
gehorchen, lehnet ſie die Fuſion der beiden Linien ab. 

„Einige Auszüge ud m Teſtamente des Herzogs von 
Orleans, die wie fan die gegenwärtige Situation geſchtieben 
ſcheinen, werden es außer eifel ſezen, daß der Widerſtand der 

erzogin gegen das Fuſions⸗Projekt die letzte Unterwerfung un⸗ 
ter den Willen > Mannes ift, von dem fie fo unendlich geliebt 
worden iſt. 7 4 der Herzog von Orleans die Erziehung ſei⸗ 
2 Kinder — ni den Herzogin übertrug, drückte er ſich 

folgende: aus: 

2 „Es iſt eine große und ſch der 

g wierige Aufgabe, den Grafen von 
ur — das Geſchick vorzubereiten, das ihn erwartet; denn 
e nd kann wiſſen, was dieſes Kind ſein wird, wenn es ſich 
rum handeln wird, auf neuen Baſen eine Geſellſchaft aufzu⸗ 
richten, die heute nur auf Trümmern einer alten Organiſation 
ruht. Aber, ob der Graf von Paris ein zerbrochenes Instrument 
on ehe man es benutzt, oder ob er einer der Theilnehmer an 

r ſocialen Regeneration werde, die man nur noch durch große 


haben, ſelbſt ohne Unterſtützung aus 


Dinderniffe, und vielleicht durch Ströme Blutes kommen ſieht, 


ee * ein unbekannter Vertheidiger der Sache, der 
ſeiner erg cen — vor allen Dingen muß er ein Mann 
ein lei eit und der Nation fein; er ſei Katholik und 
u leidenſchaftlicher, exelnſtver Diener der Revolution 
und Fraukreichs!“ f 
So empfahl denn der Herzog von Orleans, daß man vor 
Allem aus ſeinem Sohne einen Mann ſeiner Zeit und der Na⸗ 


tion, einen leidenſchaftlichen, excluſiven Diener der olution 
mache. Iſt das klar Die Anempfehlung, daß fein Sohn ein 
Diener der Revolution bleibe, iſt dies nicht das Verlangen der 


abſolnten Treue für die Prinzipien von 1789 und 1830? Die 
Revolution iſt die Antitheſe der Legitſmität; wie könnte nur der 
Graf von Paris auf eine Fuſion mit dieſer eingehen, wenn er 
jener treu bleiben fol? Auch kann man nicht einwenden, daß 
der Herzog von Orleans die kommenden Ereigniſſe nicht vorher⸗ 
geſehen, denn er ſpricht oben von einer ſozialen Regenera⸗ 
tion, von dem Aufbau der Geſellſchaft auf neuen Baſen, und 
trotzdem wollte er, daß ſein Sohn den Prinzipien von 1789 
und 1830 treu bleibe! N 

Doch das iſt noch nicht Alles. An einer anderen Stelle des 
Teſtamentes heißt es: 


„Ich vert 
—— ange ganz — daß mein Sohn der Prüfung des 
hundert, wo keine andere Hierarchie als die der Intelli 
N n genz und 
n Ge ch if, einzig und allein die Entwickelung dieſer 
ohne meinen Sohn Ich wünſche ſogar, daß 


zohn in die polptechni ; 
laſſen, er doch die öffentlichen e ai 


beſtehe. Wenn er ſeine militäriſche Carriere begi i 07 
gen feine erften Dienfte in der Infanterie. e Di 
nalen Waffe der Franzoſen, und in deren Reihen das ganze 
Volk wird eintreten müſſen an dem Tage, wenn man verſu⸗ 
chen wird, gegen Frankreich, gegen die Ideen und die 
Dynaſtie eine ſeit lange geſprochene Sentenz zur Aus⸗ 
führung zu bringen.“ N 

„Helene weiß, daß mein politiſches Glaubensbekenntniß mir 
noch theurer iſt, als meine religiöſe Fahne; dieſe Ueberzeugungen 
will ich meinem Sohne vermachen, nicht aus dummem Stolz, 
weil ich mich für lbar halte, ſondern aus einem tiefen und 

N e Gefühl der Treue; es iſt dies auch das einzige Erb⸗ 


der ne reg ann, da ihm ter | 
2 inen Ne den ich mir gem 3 7 
ein Schwert, deſſen ich mich bedienet, zu . | 
ich vermache ihm Beſſeres, ich hinterlaſſe ihm, was eine erha⸗ 
bene Seele am mei en reizen muß: die Erfüllung großer 


eines bedrohten Prinzipe vermache, muß ich ihm auch 
pen Glauben an See ben, ung ihren endlichen 


N. bie 1 N 

i nes keim 7 gebung mögen in 
dem Herzen meines Soh ehe — . — 
mur, um zu fühlen, aui de nn er ne Gefchlecpte die Aus: 
dehnung ſeiner Pflichten erweitert; er wiſſe, daß N 


ſten Familie der Welt angehört, um würdig zu —.— „ee 
ges das Schickſal der ſchönſten Sache in Händen E 


u halten, 

t dem Chriſtenthume vor dem menſchlichen Gesch 

— warten iſt er fei der spe: rieſer Sache und 
s es fein muß, ihr Märtyrer 

5 e Eitationen aus dem letzten Willen des edlen Fürſten, 


ſcheinen mir genügend für die Behauptung, daß wenn die Ders |., 
(Anne nicht nachgegeben werden. — Am 22. v. Mid, gab der 


zogin von Orleans fi) der Fuſion widerſetzt, fie nur ihrem Ge⸗ 
mahl gehorcht und ihre Pflicht als Wittwe und Mutter erfüllt. 
* Paris, 14. März. [Tagesbericht.] Die geſtrige 
Manifeſtation wäre bereits vergeſſen, wenn Herr de Givré 
heute nicht auf der Tribüne die Anfrage geſtellt hätte, unter wel⸗ 
cher Form die Petition eingebracht werden ſoll. Es werden keine 
Petitionen mehr an der Barre abgegeben, und de Givre flug 
an, ob jetzt das Thor der Verſammlung die Barre vertritt. 
Herr Faucher antwortete ſehr logiſch, daß die Petition durch 
Herrn Verſigny auf das Büreau der Verſammlung niederge⸗ 
legt worden, und wenn fie außerhalb der Verſammlung unter 
legalen Formen überreicht wurde, fo betreffe dies nur die Ver⸗ 
antwortlichkeit des Gouvernements. 
Die Polemik der Journale gewinnt eine große Bedeutung, 
und zeigt auch, daß man ſich einer entſcheidenden Epoche naht. 


die dem] Ein neuer Artikel im „Joutuql des Debats“ kommt noch 


Mann verſchanzt, und 


Dinstag feierlich beerdigt werden. Der Verſtorbene weilte ſeit 


auswärts mannigfache, nicht gewöhnliche Genüſſe. — Ritter 
v. Kontski, welcher mit Liszt, 
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— — ä —— 


einmal auf das Fuſtonsprojekt zurück und macht ein Ende mit 
dieſem Ttaum. Die Legitimiſten, welche ſehr nach dieſem Pros | 
jekt gedrängt haben, deſſen Neſultac die Reſtautation Heinrich V. 


h evangelifh-tirhkicdem Gebiet iſt gegenwärti 
geweſen wäre, haben nunmehr, da dieſes Projekt in Rauch auf, Oger Veit mil eine Seeder eee ache be von dem 
(be 


gegangen iſt, eine plötzliche, ganz unerwartete Schwenkung ge⸗ | gegenfteil 
macht. Bekanntlich war ihre Deviſe bis jetzt: Lieber alles an⸗ 
dere, nur nicht die Verlängerung der Präſidialgewalt Bonapar⸗ 
tes. Ihre jetzige Deviſe iſt: Lieder all es andre, als die Rück⸗ 
kehr der Prinzen von Orleans nach Frankreich, und ſomit erklä⸗ 
ren fie auf einmal, daß es keinen andern Rettungsweg für Frank⸗ 
reich giebt, als die Verlängetung der Ptäſwdialgewalt, und‘ bieten 
der bonapartiſtiſchen Partei ihre Hülfe, um der Neuwahl Bona⸗ 
partes zum Siege zu verhelfen. 

Der „Univers“ iſt es, der es übernommen hat, die Schwen⸗ 
kung zu eröffnen, und das Bündniß zwiſchen den Legitimiſten 
und dem Eipfee zu negotilten. Dee heute in jenem Journal 
veröffentlichte Artikel wird natürlich von den elyſeeiſchen Abend⸗ 
blaͤttern mit großem Jubel wiederholt und hochgsprieſen. 

Ich will keinesweges beſtreiten, daß die Verlängerung der Prä⸗ 
ſidialgewalt wenn auch nur proviſoriſch, ſchließlich doch die ein⸗ 
zig ausführbare Löſung ſein wird. Allein dieſe Schwenkung der 
Legitimiſten beweiſt das Unbeſtimmte und Schwankende in der 
Situation der Parteien, und läßt erſehen, welche Modjfikatio⸗ 
nen bis 1852 noch zu erwarten ſind. 

Zwei auf der heutigen Tagesordnung der National⸗Verſamm⸗ 
lung befindliche Geſetzentwürfe konnten nicht diskutirt werden, 
weil ſämmtliche Miniſter bei der Revue waren, die der Präſident 
auf dem Marsfelde abhielt. Unter den Zuſchauern bei der Re⸗ 
vue erſcholl der Ruf „vive la République“ und ein anderer „a 
bas la Republique!“ Beides ohne ernften. Charakter. 

Die Petition der Studenten gegen die Suspenſion Miche⸗ 
lets lautet folgendermaßen: 

„Die Eleven der Schulen an die Bürger⸗Repräſentanten des 
Volkes. 

„Bürger! Die Freiheit des Denkens iſt durch die Suspenſien 
der Vorträge des Herrn Michelet verletzt worden. 

„Wir Unterzeichnete, Eleven der Schulen, wenden uns gegen 
dieſe willkührliche Entſcheidung an die ſo uveraine Verſammlung 
der Volks⸗Repräſentanten und proteftiren hiermit.“ 

An der Manifeftation haben nicht mehr als 250 Perſonen 
Theil genommen. Die Anzahl der Studirenden an den verſchie⸗ 
denen hieſigen Schulen beläuft ſich aber auf ca. 12,000. 

Wie verſichert wird, hat Herr Berrper die fo unerwartete 
Propoſition, betreffs der Rückzahlung der 45 Centimes⸗ Steuer 
auf beſonderes Verlangen des Grafen v. Chambord eingebracht. 

Straßburg, 12. März. Man ſpricht davon, daß in Folge 
der Auflöſung der hieſigen Nationalgarde der Maire unſe⸗ 


zu nahe gekommen war. 


Gorgona pr. Eiſenbahn fahren können. 


Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 


eſchi 1 
* 1850 und verfiel: dann einer deſto größeren Abſpannung, da Trieſt 


— (Berlin, 16, März] In dem Sampft der Parteien auff 


15 ern ihres Tänzers abſtäuben 
ſehen, wenn in dem ſtürmiſchen Galopp ihr Geſichtchen ſeinem Frack 


— Die Arbeiten an der Eiſenhahn über den Iſthmus von 
1 welche die beiden Oceane verbinden wird, ſollen von dieſem 

rühjahr ab thätiger als bisher. diggen werden. Man glaubt aber 
nicht, daß die Bahn vor Anfang 1853 ſertig fein wird. 8 
rigſte Theil iſt der zwiſchen Panama und Gorgona, der Mittelſtation, 
wo unter Andern ein Tunnel von 3000 Fuß auszuführen iſt. Hier iſt 
auch die größte Erhebung über den Meeresſpiegel, nämlich 320 Fu 
über das ſtille Meer, deſſen Niveau ſeinerſeits 12, 6 Fuß höher als das 
atlantiſche Meer iſt. Dagegen giebt es moraſtige Stellen zwiſchen 
Chagres und Ggatun (öſtlich von Gorgong), welche 24 Fuß unter dem 
atlantiſchen Mektesſpiegel liegen. Die Erdarbeiten von Chagres bis 
Gatun ſind vollendet; zum 1. Juli d. J. können bis dahin die Schie⸗ 
nen gelegt ſein, und vom 1. Januar 1852. wird man vielleicht bis 
Die Geſellſchaft beſchäftigt 
750 Arbeiter und gedenkt ihre Zahl auf 1000 zu erhöhen. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Berlin, 16. März. Da die belgiſchen Telegraphenlinien nunmehr 
vollendet ſind, ſo iſt mit dem löten d. M. die in der Bekanntmachung 
vom 25. Jannar bereits zur Kenntniß des Publikums gebrachte Tele⸗ 
graphen⸗Verbindung zwiſchen den preußiſchen, denen der Vereinsgebiete 
und den belgiſchen Linien eröffnet worden. In Belgien kreten zunächſt 
die Stationen in Brüſſel, Mecheln, Antwerpen, Gent, Oſtende, Lüttich, 
Verviers und Quiévrain in Wirkſamkeit. 75 ei Miniſter für Handel, 
v. d. 


im und im Elſgz gebauten, 


nkrei 
as in Schleſien während der I Nn 
e au Qualität des Mrahph dien ee * 


es Krapps und 
lat ein, daun ſolgt Bee a dieſzn 
Der Anbau 


f. e en Oblau, Wanſen und Neumarkt 
- Hanze iſt A die genannten Orte von 5 33 
deut mern 


ng, h u ‚io. reichliche 
ai e 280 Kap aber n Han bisher verhütet 
e 
Hate ch in den letzten Jahren durch 
tion von 1 ad # ben u 5 
a S Grund für, dieſes Zurüdbleiben — — dürſte 
dem Umſtande liegen, daß 


de welche 
sic uch un und deren Mühe 
ni f 


der hieſige Pre ⸗ eu 


Tabak wird in 


eren Theile mod, aus B 
er 8 theils 
 uhiligen, theil aus pfälzer und ſächſiſchen Fabriken bezogen. 
8 Iefien zur Kanu iet kommenden 
en wee een 
ichiſchen Staat große Einbußen erlitten. 
Der Wan, ſich im Weſentlichen gegen feinen Umfang 
im Jahre 1848 nicht ge Auch im vergangenen Jahre 12 d 
Konſumtion in dieſem Artikel Aan ale früher. Im 1 50 iffe 
hat zum Nachtheile des verein ändiſchen Produkts, ein ai ezug von 
franzöſiſchen, portugieſiſchen und ee 2 at geſun 
mentlich haben die Bordeaur- Were sieh edeutendes 
wonnen. Moſelweine ſpielen in 0 
a 15 
Achnlicheit mit Ungarweinen (ihr aer unſerer Pro ping begehen. ihre 
fat gar keinen Abfag: ee ne us begich br 


er ſchwie⸗ 


u 


rt Hand. 


. n N. — 
hier am Platze oder in der 8 — 5 die Kalcgotie bes 


dels. er Ungarwein, welcher von den. \ 
be Robuks 7c. meiſtens Nele en — erst 
an * t f ae 
Krakau und Warſchau gefunden wird. Sein 6 auch 

ſien, nach dem N — — übrigen Provinzen Preußens nicht 
unbedeutend. Aber auch das übrige Der 
dieſe Weine. ale findet überſeeiſchet Export ſtatt. 
fuhr . abRR viel R ; 4 
Wein⸗Tranſitlager au * 
wenn beim port ein Rückzoll e 1 weill ſeit einigen 
Zollverhältniſſen leidet das Geſchäft, Ban e Data und Ungarn 
Jahren das Hauſtren der Ungarmweinbänpler aud ß Agenten, 1 
ſehr überhandgenommen. Dergleichen kei ya 5 fe mr Kine ſehr 
0 
ebenen Nan hann, A ſcwer zu beftshende Konkurrenz bereiten. 


In der Woche vom 9. bis 
62;p xx 


17222 Rilr. u. > 
R enbahn. In der Woche vom 9. bis 15. 
Mb. weder deen 1055 Perſonen und eingenommen 832 Rilr. 


kau⸗Oberſchleſiſche Eiſenbahn. In der Woche dom s. 


rer Stadt, fo wie ein Theil der Munizipalräthe um ihre der letzten zwanzig I re bon Breslau abgewendet und ihren Waaren⸗ ken befördert 1463 Perſonen und eingenom · 
5 3 ER. - i Trteſt bezog ten- Bei den kriege pie 15. März d. J. wu 
Ener flung einkommen. 2 7 Rörsent: sur . 1 pie 9 hg fanden a Falera hatte — — 2405 Rtlr. . J 
zue Sriefter Hanpelökand ii d zus und 1849 ſſch ſehr unthauig“ ilhelms⸗Bahn. In der Woche vom S. bis inch 14. März 
5 ? 1 een een ce dem bieigen ade duc DIE b. J wurden befördert 908 Perſonen und eingenommen 1930 Rilr, 


reslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. In der Woche 


1 B 8. 7 5 
wiederum die Verforgung der nördlichen Provinzen in aller Weiſe an „om 9. bis 15. März, d. J. wurden 2179 Personen befördert und ein 
ſich zog. Nuk 48. genommen 2334 Rilr. 15 Sgr. 5 Pi. 

3 1 1 23 Stu a ann. Haube 2 3 52 a a 
a N iſt noch größer geworden, em der öſterrei ö 7 22 n 7 
; =, ]) tung f Zeh g herabgeſezt und dapurch eine er⸗ fer 
Provinzia 3 n W 2 Kia Arkend Pen ein angebahnt iſt. ö 3 n f e K a t e. N 25 
= 5 dingun Fo er und Zunahme des Exportes von Zucker Gemeinde: 


x Neuſalz a. O. lunglücksfall durch Trunken⸗ 
heit.] Am 10. d. Mts. fuhr der Knecht des Scholtiſeibeſſtzers 
Hennig aus Modritz mit noch Mehreren Eiſenſteine nach dem 
hieſ. Eiſenhüttenwerke. Der in Rede ſtehende Knecht, ſtark an⸗ 
getrunken und neben dem Wagen hertaumelnd, verſuchte trotz des 
Abrathens ſeiner Gefährten, mehrmals während des Fahrens auf 
den Wagen zu ſteigen, was ihm leider auch gelang, aber auch 
ſofort zur andern Seite des Wagens herabſiel uud zwar fo un⸗ 
glücklich, daß der Kopf ins Wagengleis zu liegen kam und im 
nächſten Augenblicke von den Rädern zetmalmt wurde. 


Engere bonifieirt werde. 


Zur 


in der Campagne von 1849—1850 — 


Million Centner verarbeitet haben dürften. 


theilt, welche größtentheils über offenem 
werken betrieben werden. 
eine m 

gend. Die 
nach der mehr oder minder 
artig betrieben worden. 


* 


IV. Gr. Glogau, 15. März. [General v. Rohr 5), 
in den verhängnißvollen Märztagen des Jahres 1848 Kriegsmi⸗ 


niſter, iſt heute Nachmittag mit Tode abgegangen und wird Theater- Repertoire. 


Dinstag den 18. März. 6 


ellungen. Zum öten Male: 


ſeinem Austritte aus dem Staatsdienſte unter uns. Er iſt der ö 
liſt“, oder: „Die Schule der 


Schwiegerſohn des Kammer⸗Präſidenten Grafen Rittberg. 


verricht. 


— * Gr. Glogau, 16. März. [Muſik.] Die It: 
verfloſſenen Wochen brachten uns in muſikaliſcher Beziehung von 


der 1843 hier ebenfalls 2 Kon⸗ 
zerte gab, um die P me E ſpielte hier zweimal. Mit 
der Ein- und Aufnahme wird Hr. v. Konter wohl zufrieden [f 
geweſen ſein. — Am 6, d. ließ ſich Hr. Joſ. Liebermann“ 


70 2 


nach einem fr. von 


gen, ſchen 
us Wilna, e von anerkannten Kunſt⸗Heroen, auf der 
7 hang ? 17585 Muſik von Himmel. — Zum Schluß: Le⸗ 


Holz⸗ und Stroh⸗Harmonika, dem Eymbalo und der Glas⸗Har⸗ 
monika hören. Sein Vorgänger, der zu ſeiner Zeit berühmte 
Guſikow, erntete hier enthuſiaſtiſchen Beifall. An bemfelben 
Abende gaben auch die 40 pyrenäiſchen Bergſänger aus 
den Thälern von Bigorre ein Paſtoral⸗ und National⸗Konzert, 
wenn man es ſo nennen will. Wir hörten aber von den 40 
Sängern nur die Elite, und zwar nur 25 Mann. Ueber die 
Leiſtungen dieſer weitgereiſten Sängergeſellſchaft, welche, wie die 
Zettel beſagten, an 48 Fürſtenhöfen Europas, Afrikas und Aſiens 
geſungen, iſt in dieſer Zeitung ſchon berichtet worden. Dem 
Wunſche, ein Konzert in der kathol, Stadtpfarrkirche zu geben, 


bende Bilder: 1) „Die letzte 


3) „Moſes im Lande der Medianſter.“ 


Sonnabend, den 22. März: 
Letztes 
grosses Concert 


des aeadem. 
in der Aula Leopoldina der Universität. 


dem Meere“ von W. Tachirch. 
Die Direetion des neadem. 


Musik - Vereins. 
F. Dittrich, 


dnn, Wesel, Verein fein zweites Konzert. Orcheſter⸗Piecen 
zu „Ci a D dur Sinfonie und deſſen Ouvertüre 
daß es mit RR vs Orcheſter zeigte auch diesmal wieder, 
Meiſters eingedrun erſtändniß in die Werke des unſterblichen 
ungen, nur müſſen wir wünſchen, daß für nächfte 
Aufführungen die Stimmung der Blasinſtrumente fauberer 
ausfalen möge. — Mächſte Mittwoch kommt zum Beſten des 
hief. Walſenkinder⸗Inſtituts das Oratorlum: „das Weltge⸗ 
richt“, von Dr. Friedr. Schneider, zur Aufführung. Der 
Ausfall der erſten Proben laßt Gutes hoffen und verſpricht uns 
eine fo würdevolle Ausſtattung und Ausführung, wie bei Men⸗ 
delsſohns „Athalia.“ . ; | 


Mittheilung revidirter  Höhenbestimmun 


Gebirge. _ 


Wahl der Preisrichter. 


Schottgau bei Canth. 


’ 
daß bet, der Ausfuhr der von den dieſſeitigen Siedereien gezahlte volle 


rzeugung von Runkelrüben⸗Zucker waren in der 
28 Fabriken in Thätigkeit, die 
nach einer annährenden Schätzung ein Rübenquantum von Br 


tums kommt allein auf 6 größere Fabriken, die auf Dampfheizung ein 
erichtet und mit vollkommneren Maſchinen und ö 
d, während der Reſt ſich unter die übrigen 22 kleineren Fabriken ver ⸗ 


Krapp und Röthe wird in Schleſten in der 2 von Bres⸗ 
lau, Neumarkt, Ohlau, Strehlen und Oels gebaut. 

Ernte mag ſich gegenwärtig durchschnittlich jährlich auf 30 bis 40,000 
Centner belaufen, während. fie früher erheblicher geweſ 
heimiſchen Krapp konkurtirt der ſtanzöſſſche, namentlich um Avignon 


Zauber-⸗Poſſe mit Geſang und Tanz in drei 
Akten und einem Vorſpiele von J. Lasker. 
Muſik komponirt und arrangirt von Un⸗ 


7 ar ee „Reviſoren, ſowie zur R 
„per Be ar Ae ee nach Ablauf den mit dem Kaum 
earbeitet von 2 7 Lotze e.“ 


. acht“; 
2) „Der Tanz und die Nittagstuhe“, und 


Musik - Vereins 


Auf allgemeines Verlangen kommt unter 
Anderm zur Aufführung: „Eine Nacht aufl; 


E. Grosser. A. Gramsch. 


— . 
Nntur wissenschaftl. Seetion, f 
Mittwoch, den 19. März, Abends 6 Uhr. aur 7 +2 
Herr Oberlehrer Dr. Sadebeck über die. 5 n, V N 
bypsometrischen Tafeln von Bessel, nebst 


einer Reine von punkten im schlesische 


— ———— * 
Seetion für Ohst- und Garten- 


Mittwoch, den 19, Mürz, Abends 6 Uhr: 
Berathung über die Frübjahrs - Ausstellung, 


- a neben einer 


Ein unverheiratheter Gärtner, der zugleich 
Bedienung verſteht, findet nach perſönlicher 
Meldung ſofort eine Anſtellung in Groß. 


ü mmlung des 
Vorlagen . ar 8 2 


N — Yung des Ordonnanzwir⸗ 
1% des Kirchhofes zu Domslau. Anſte 2 
ie Hälſte dieſes 7 thes. — Wahl von vier unbeſoldeten . . u 


„ Prüfung und Entſcheidung 
7 Sing a. fomie über die Las des Kranken⸗ 


Apparaten ausgeſtattet h nken 
Hospitals zu Allerheiligen und für die WER der Kümmtne⸗ 


Stenzel ſtattfinden. Unterzeichnungen zur Theil⸗ 
Erg e werden bei Hrn, Kaufmann Grund am 


i a nommen. ‚ w 4 1242 
Ange enge Das konſtitutionelle Wahl⸗Comitee-. 
er⸗Aktien⸗Verein. 
i et laden wir zu der diesjährigen ordentlichen Gezer I-Verſammlung 
a 8 . e 
ergebenfb ein. au biejer Naſleic —— becher . . 

Kommiſſion erfolgen, un ; N 224 ö 

Aen. Bedingungen entweder der 481510 Wag 2 — . au 


| als dem Tage feiner Jahre 


3 

ob und unter we Endigung 

1. April 1852 ab, Pacht⸗Licitation gefhritten werden ſolle? 
1851 


ie hier erzielte 


en iſt. Mit dem 


12 


n 


einer anden en . 
Breslau, den — ektorium des Theater⸗Aktien⸗ Vereins. 


% nunge-kbnehne und zur Bcblufr 


. Verp . 

mann bis 23, Bu . 5 Vertrages E 929 x N 
er Ri den 16850 A 1 a ur Ir ? ubr, auf dem 8 9 

9 er [2 ud des 4 * 25 

g. Be e ehe 


x Dr all 
Die. Oſtſee Jeitung 
mit den „Börſen⸗ Nachrichten der € 406 8 
wird auch im nächte Onartal fortfahren, aus allen Markt. und Hane gen, zu denen der 
Handel und die Landwirthſchaſt der Oſtſeepropinzen in Beize 8s Broich an und neueſte 
Berichte und Korreſpondenzen zu lieſern, in ihren Leitartikel D Verkehrs ſchaftlichen Haupt⸗ 
und Grundfragen zu erörtern, die praktiſchen Intereſſen des ohne N. re, der Gewerbe und 
des Ackerbaues wahrzunehmen und die politiſchen Tae Aus bel erf aiſonnement einfach zu 
1 52 * der en a e 5 Aheers de Blattes dür 
aſſelbe auch zur Aufnahme von en A: Nenswert einen. 
er vierteljä Rich Abonnerhentöpreis iſt bier und Bei allen königl. Poſtämtern 98 Zum 
nnement laden wir ergebenſt ein. N 


8 che 
8 empfiehlt bifligft: ch ö 
„Oblauerſtr. Nr. 8 5 


Schul⸗ und Penſions⸗Anzei 


A. enſionairen ‘ 
45 j chul⸗ d ub. Anstalt. 
en ne en Pflege und Erziehung gründlichen un 
niſſen und im Hebräiſchen; auch werden ſſie wie bekannt, für 
be g . . 
Beuthen, im März an a RR \ — 


M. Cohn. 


! ie 
ametikaniſchen Tabaken gefertigt w bes. ee = 
1— welche aus kal Kambug, binladen . zum I 


Sie 
Cigarren dürften ur Pete 
— 


welche 


euer kochen und mit Göpel⸗ . Bo 
Die: 3 ner in 8 rei⸗Güter. — Verſchiedene Geſuche. Gräff Vorſitzender 
e, dagegen hinſichtlich der Quali er Fru efriedi 5 a ne 
ae Toto 4 einzelnen Fabriken der Propinz je Mittwoch, 19. M Abends 7 Uhr, ar 
guten Einrichtung derſelben ſehr verſchieden⸗ wird in der goldnen Gans ein Feſteſſen zur Feier der Wahl des 


Neſubhaſtation. 

Die dem Dr. Adolph Berko witz gehörige, 
zu Goldſchmiede sub Nr. 10 belegene Kretſcham⸗ 
und Brauereibeſitzung, aufolge der nebft Hypo⸗ 
thekenſchein in unſerer Regiſtratur einzuſehen⸗ 
den Taxe im Jahre 1849 auf 12,073 Rtl. 15 Sgr. 
geſchätzt, wird in dem am 

19. Juli 1851, Vorm. 10 Uhr, 
in unſerem Parteienzimmer vor dem Hrn. Kreis⸗ 
richter Conrad anſtehenden Termine nothwen⸗ 
di . 

reslau, den 24. Dezember 1850. 
Königliches Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 


Subhaſtations⸗Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkauſe des hierfelbe auf 
dem Neumarkt Nr. 17 belegenen, auf 13,617 
SE 29 Sgr. 3 Pf. geſchätzten Grundſtücks, 
haben wir einen Termin 
auf den 19. Septbr. 1851, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Parteien⸗Zimmer — Junkern⸗Straße 
Nr. 10 — anberaumt. 
A e e age in der 
ubhaſtations⸗Regiſtra geſehen werden. 
allen meinen 848 2 — enſt an. Zu dieſem Terwüine werden alle unbekannten 
Breslau, am 16. 15 1851. Realprätendenten zur Vermeidung der Aus⸗ 
r. Patzack. ſchließung mit ihren Anſprüchen, der Gold⸗ 
A K arbeiter D. A. Tietze oder An Erben, fowie 
Entbindungs-Anzfige, die verw. Frau Voelker, Johanne Maria, 
Die heut Nachmittag 4 Uhr erfolgte glück-] geb. Liſchke oder deren Erben, hierdurch vor⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau Marie, geladen. 
geb. Walther, von einem gefunden Mädchen] Breslau, den 18. Februar 1851. 
bi ia 9 Verwandten und Freunden Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I; 
n Deffentliche Vorladung. 
Striege, den 14. März in 110 Ueber dab Fe e Karl 
b J. Schreiber hierſelbſt (Ring und Blücher⸗ 
Grbfcoltifei Belger. platz⸗Ecke) iſt der Konkurs Prozeß eröffnet, und 
Todes. Anzeige ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung 
Heut Abend 9% Uhr entriß uns der Tod in] der Anſprüche aller unbekannten Gläubiger 
— des Kindbeitſtebers unſre theure, unver⸗ 


auf den 47. Juni 1881, 
geßliche Gattin, Tochter, Schweſter und Schwä⸗ Vormittags 11 Uhr, 
gerin Eleonore Auras, geb. Philipp, im] vor dem Herrn Stadtrichter Fürſt in unferem 
lter von 29% Jahren, und im 4. Jahre ihrer| Parteien⸗Zimmer — Junkernſtraße Nr. 10 — 
wahrhaft glücklichen Ehe. er ihr ſanſtes, 
menſchenfreundliches Herz kannte, wird unſern 
namenloſen Schmerz zu würdigen wiſſen und 
uns feine ſtille Theilnahme nicht verſagen. 
Breslau, den 16. März 1851. 
C. Auras, als Gatte, 
und im Namen der Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, Morgens 
3410 Uhr nach dem großen Kirchhof ſtatt. 


Todes Anzeige. 

Am 14. d. M. verſtarb Im ade zu Gräfen⸗ 
berg der * Poſt⸗Rath Radeke im nahe 
vollendeten 40. Lebensjahre. Wir betrauern in 
ihm den Verluſt eines durch ſeine Biederkeit 
und Herzensgüte uns theuren Kollegen, deſſen 
Andenken unter uns ſtets fortleben wird. 


Verlobungs⸗Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſich Verwandten und 
nden: N 


Emma Eitz, 15 
Robert Nohr, Apotheker. 
. Breslau, den 18. März 1851. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Meine liebe Frau, geb: Caſſirer, wurde 
heute von einem Müdchen glücklich entbunden. 
Breslau, den 17. März 1851. 
Karl Friedländer. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
„Die heut Morgen A Uhr criolgie glückliche 
Entbindung ſeiner lieben Frau Ida, geb. Fa 
eilides, von einem Mädchen beehrt ſich hier⸗ 
durch anſtatt beſonderer Meldung ergebenſt an⸗ 


uzeigen: 
. R. Eckerkunſt. 
Breslau, den 17. März 1851. 


ntbindungs⸗ — * 
Daß mir heute Morgen der liebe Gott 


ein Söhnchen geſchenkt, zeige ich hiermit 


anberaumt worden. 7 18 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird mit ſeinen Anſprüchen an die Maſſe aus⸗ 
eſchloſſen, und ihm deshalb gegen die übrigen 
Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 
werden. 

Breslau, den 4. Februar 1851. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Den dem Aufenthaltorte nach unbekannten 
Kindern des zu Neiſſe verſtorbenen Tagearbeiter 
Daniel Pollok, Geſchwiſtern: Wilhelm, 
Karoline, Loui ſe, Carl und Ottilie 
Pollok wird hierdurch bekannt gemacht, daß 
ihnen in dem am 16. Januar d. J. publizirten 
Teſtamente des Koloniften Michael Pollok 
in Czapel (hieſigen Kreiſes) ein Legat von fünf 
Thalern zu gleichen Theilen, vermacht worden iſt. 


3 0 75 den 15. März 1851. 
Die Beamten der e def, ren und des] Kreuzburg, den 8. März 1851. 
Poft- Amts. Königl. Kreis-Gericht. II. Abtheilung. 
Todes ⸗ Anzeige. Bekanntmachung. 


Nach langem und —.— chroniſchen Leber] Die baldige Niederlaſſung eines geſchickten 
U 


leiden verſchied heut en 8½ Uhr die Frau Geburtshelfers hlerſelbſt, gleichviel, ob prakti⸗ 
Senſal Schneider, Air ty Tief bes | Icber Arzt oder Wunden eifter Hlaſſe it für 
ngendes Bedürfniß. 


trübt widmen dieſe Anzeige Verwandten und 
Freunden mit der Bitte um ſtille 1147 
4 Die Hinterbliebenen, 
Breslau, den 16. März 1851. 
en Beerdigung findet Mittwoch ſrüh 10 Uhr 
auf den großen Kirchhof ſtatt.) 


Todes ⸗Anzeige. 
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe 
. heut Morgen 6½ Uhr unſre uns unver 
8 iche treue Gattin, Mutter, Schwieger und 
roßmutter, die 111 Overgerichts⸗Regi⸗ 
rator von Gersdorſſ, So ulſe geb. von 
drg, nach jahrelangen Leiden an einem Lun⸗ 
genübel und eingetretener Entkräftung, ihrer 
am 11. d. M. verſtorbenen Schweſter in die 
beſſere Heimath nach. Mit ihr wird eine treue 
Lebensgefährtin durch 38 Vier eine zärtlich 
liebende Mutter, das letzte Glied Ber Familie 
u Grabe getragen. — Unſern kiefen Schmerz 
tten wir durch ſtille Theilnahme ehren zu 


wollen. 
Goldberg, den 16. März 1851. 
Die Hinterbliebenen. 


ieggen Ort ein ſehr dr 

In einem Umkreiſe von 2 Meilen iſt kein 

Geburtshelfer vorhanden, und es dürfte daher 

15 ſolcher in Ben — . Dr 

erung hieſiger Gegend einen guten Platz finden, 
Nertlifie den 14 März 1851. 
Der Magiftrat. 


{ lun 
gast ee Abt, — — € ezirk Leubus, 
Sonnabend den De. d. „Vormittags 
10 Uhr, im Gerichtskretſcham zu Haltſch eine 
halbe Klafter Eichen⸗Böttcherholz, 87 Kieſern⸗ 
Deichſelſtangen, eirca 8 Klaftern Eichen⸗Scheit⸗ 


der aabliofen 


2 


— 


und Stockholz, 250 Klafern Scheit⸗, Knüppel⸗ 
den 24. d. M., Vormittags 9 Uhr, in der 
Kiefern⸗Nutzenden, 5 Klaftern Eichen⸗Böttcher⸗ 
dgl. Reiſig. — Der Förſter Pelka zu Leubus 
vorzeigen. 
olz⸗Verkauf. 
zu Polniſch⸗Hammer: 
Fuhren auf den Ablageplatz der königlichen 
1 aus dem Schußrevier Pechofen: 
c 2 17 Klaftern Buchen⸗Nutzholz, 


und Stockholz und 90 Schock Kiefern ⸗Reiſtg; 
Brauerei zu Klein-Pogul circa 90 Stück Eichen, 
holz, 400 Klaftern Eichen, Weißbuchen ıc. 
und der Forſtaufſeher Malende zu Loe 
oͤlzer 
Nimkau, den 14. März 1851. 
9 
Am Donnerſtag den 90. d. M. von 
1) aus dem Schutzrevier Kuhbrück 362 Stück 
Brettmühle zu Katholiſch Hammer ange, 
circa 100 Stück buchene Klöger, 
aus dem Schutzrevier Waldecke: 


2) aus dem Schutzbezirk Pogul, Montag 
Weiß buchen⸗, Rüſtern⸗, Pappeln, Erlen⸗ und 
Scheit⸗, Knüppel⸗ u. Stockholz und 250 Schock 
werden Kaufluſtigen auf Verlangen die 
Der königl. Oberförder Schönn. 
Vormittags 10 Uhr ab, ſollen in der Brauerei 
kieferne Brettklötze, welche durch Roboth⸗ 
fahren find, klaſſenweiſe, 
8 Stück Nutzbirken, 
42 Sich Kiefern Nugholz; 


3 


— 


— — — ——— äꝓäjwä 2 4) aus dem Sc i Ujeſchü 3 
Altes Theater 2 Sies Eigene, 
+ > * 5 
Heute, Dienſtag den 18. März 1851, 5) Aus dem Schußkevier Lahſe: 
Erſte Vorſtellung: a Saale ae 20 hat, 
* N uchen ; 
Azor und Zemire, in einzelnen Looſen öffentlich meiſtbietend ver- 


Zauber = Poffe in 3 Akten, 
des neuen Marlonetten⸗, Ballet: und Mes 
tamorphoſen⸗Theaters. 
Anfang 7 Uhr. Ende gegen 9 Uhr. 
Unfer Comptoir befindet von Monta 
„ unteruftenße Nr. 315 
rüttner u. Co. 


1 Stiege, im ‚Haufe der Herren 

B. Simon u. A. Jakoby. 
Die Antwort auf das infame Anerbieten 

wird erfolgen, aber in einer That. 


5300 Rtl. 


in Hypotheken, welche auf einem Haufe haften. 
welches am 10. April d. J. auf dem königlichen 
Stadtgericht zur Subhaſtation kommt, ſollen 
mit 30 pt. Verluſt verkauft werden, und wer 
den ſchleſiſche Pfandbriefe Lit. A. pari ange 


kauft werden. 
Kuhbrück, den 15. März 1851. 
Königliche Forſt⸗Verwaltung. 


Lieferungs- Offerte. 

Die zu den Oder⸗Regulirungsbauten zwiſchen 
Maltſch und Zechelwitz oberhalb Köben erfor⸗ 
derlichen 1500 Schachtruthen Steine ſollen im 
Wege der Submiſſion angekauft werden, unter 
der Bedingung, daß die Steine am Ufer der 
Oder auf den Lieferungsplätzen und in ſolchen 
Quantitäten, wie es von dem Unterzeichneten 
näher beſtimmt werden wird, abgelieſert werden, 
und zwar zwiſchen Maltſch und der Einmün⸗ 
dung des Böberle oberhalb Aufhalt 428 
Schachtruthen, zwiſchen der Einmündung 
des Böberle und der Dieban⸗Georgendor⸗ 
Ver Grenze oberhalb Steinau 492 Schachtruthen 
und zwiſchen der 1 Grenze 
und Zechelwitz 580 Schachtruthen. Die Steine 
können aus ruch oder gewöhnlichen Feldſteinen, 
fogenannten Leſeſteinen, beſtehen, und müſſen die 


nommen. Im Hauſe iſt eine Bäckerei. Das | Größe von 2 bis 8 Zoll haben oder 8 bis 512 
Näpere Neue Sandſtraße Nr. 5, bei Herrn] Kubikzoll halten. 0 bagerung derſelben tn. 
a mann Neumann. Inen ſich Unternehmer mit größeren oder kleine · 


ren Quantitäten je nach Belieben betheiligen. 
Die Offerten und Forderungen zu dieſer Klee 
rung müſſen bis zum J. d. M. dem Unterzeich⸗ 
neten portofrei zugeſchickt, oder am 31. d. M., 
Vormittags 10 Uhr, in Perſon abgegeben 
werden. N 
Steinan, den 14. März 1851. 
Der königliche Waſſerbau⸗Inſpertor 
v. Roux. 


Für ein Kur 

n zwagren⸗Geſchäft en gros und 
Tien u ein Knabe von rechtſchaffenen 
16 8 rl in e gut ausgebildet, 
als Le — gi Das Nähere bei den Her⸗ 
ren Reder, am Neumarkt 


Nr. 17. 
900 Rtl. 


und 


36, 


nd auf Rittergüter fofort Ar gerarden.. An- 1900 Scheffel gefunde Kartoffeln da 
ragen werden unter der Chiſfer I. 5. w. i { E hei Ottmachau zu 
Ian restante Breslau franco erbeten, - Sen ide u 


Druck und Verlag von Graß, Barth u. Comp. 


99 — 
Für Garteu⸗Freunde. 


Ediktal⸗Ladun 


Der Poſener Pfandbrief Nr. olanie publiezne. 


Auktion. Am 19. d. Mts. Vorm. 9 Uhr 933 ; Wywol 
72/3489 Sulen⸗ List zastawny Pozuanski Nr, a 


ſollen Breiteſtraße in einer Remiſe des Münz- 


ebäudes Schankutenſilien, als: Tiſche, Stühle,, Sbſtbäume, in vielen feinen und gewöhn- ein Kreis Schroda über 25 RE. nebſt den dazu lenein powiatu Sredskiego na 25 tal 
änke, Kronleuchter, Lampen, Tabletts, Por- lichen gut tragbaren Sorten, große Maſſen von] gehörigen Coupons ift ee eh entwendet wor⸗ wraz zkuponami ma byé kradzon Way- 
inen und gewöhnlichen Zierſträuchern und den. Der etwaige Inhaber deſſelben wird auf- wamy zatem. posiedziciela. tegos lista za- 


zellan und Elas gesch. verſteigert werden. e 


annig, Aukt.⸗Kom. 


Auktion. Am 20. d. M., Vorm. 9 Uhr 
und Nachm. 2 Uhr, ſollen in Nr. 15, Nadler⸗ 
gaſſe, gebrauchte Möbel und verſch. Hausgeräthe 
verſteigert werden. Maunig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


stawnego, aby sie u nas zgl naypöäniej 
wdniu | 
280 Listopada r. bh. 
inaczej' bowiem amortyzacja oznaczonego 
lista zastawnego nastapi. * 
Sroda, 27. Lutego 1851. 
Krölewski Sad powiatowy. 
Wydzial pierwszy, 


erbäumen zu Gartenanlagen, en 
horn, Fichten, Weimuthskiefern, Lebensbäume, 
Liguſtrum, Obftwildlinge, Remontante-Rofen und 
Selten ꝛc. ꝛc. find billigſt zu haben bei 
Weckwerth, Kunſt und Handelsgärtner 
in Schalkau bei Breslau. 
Beſtellungen können täglich bei dem Milch ⸗ 
ächter Kleinert im Pfeifferhofe, Schweidnitzer 
Rrape zu Breslau, gemacht werden. 


< 


S 


eſordert, ſich ſpäteſtens bis zum 

4 7, November d. J. 

bei uns zu melden, widrigenfalls er die ganz. 

liche Amortiſation deſſelben zu gewärtigen ha⸗ 

e 27. Feb 1851 N 
roda, 27. Februar 1851. 

Kön 2 7 Kreis ⸗ Gericht. 
ıite Abtheilung. 


Seide de. Porzellan, Gläſer, Wäſche, kupferne 


Geräthe ıc. verſteigert werden. 
0 von Klemens Kloſe und Comp. in 
annig, uunt- den, e lbersberf in Befterr. Schlefien. 
Auktion. Das preuß. Pfund Kiefer 17 Sgr. 

Den 24. März d. J. von a, = 77 „ Lehrbaum . 12 „ RKK 
9 Uhr ab ſollen im Cafetier Ardelt⸗ „ „ 5 re * 7 
ſchen Lokale hierſelbſt ra > „ Birken 2 49, .. 

gute Oelgemälde und Kupferſtiche, feine Por⸗ Fichten 


77 " " U a ch n 
län co Breslau. Hierauf gie Refeti Anzeige. 
rende wollen ihre vesfalligen Beſtellungen ent 
Herren Klemens Klofe 


zellan⸗ und Glas⸗Waaren, kupferne Gefäße 
und andere Sachen 


öffentlich und gegen baldige baare Bezah⸗ weder uns oder den / 
lung meifibiefene verkauft he und Comp. nach Olbersdorf einfenden. d., J. an einem fpäter zu beſtimmenden Tage, am hieſigen Platze, unter 
Frankenſtein, den 8. Mä Hübner u. Sohn, Ring 35, eine Tr. der Firma: f 


— 1851. 
Haßler, gerichtl. Auktions ⸗Kommiſſ. 


Anktion. 

Den 22. d. M. von Vormittags 9 Uhr 
ab werden im Cafetier Ardeltſchen Lo⸗ 
kale hierſelbſt 

verſchiedene filberne Geräthe, als: Leuchter, 
Geſtecke, Löffel, Fiſchlöffel, Zuckerdoſen ıc. 
eine Quantität neue Leinwand, Tücher, di⸗ 
verſe Schnittwaren, ſo wie ein Stand⸗Rohr 
und andere Sachen 
öffentlich und gegen baldige baare Bezah⸗ 
lung meiſtbietend verkauft werden. 
Frankenſtein, den 8. März 1851. 


aßler, 
gerichtl. Aukkions⸗Kommiſſar. 


Wein: Auktion. 

Den 19. d. M. Vormittags 10 uhr ſollen 
Kupferſchmiede Straße Nr. 37 im Keller circa 
600 Flaſchen Roth⸗ und ee und fei⸗ 
ner Rum öffentlich verſteigert werden. 

Heymann, Auktlons⸗Kommiſſartus. 


Gebr. Strauß, 


königliche Hof⸗Optiker aus Berlin, 

machen einem hochzuverehrenden Publikum die 
ergebene Anzeige, daß ſie durch ſo vielen Beſuch 
bewogen, ihren Aufenthalt noch bis zum 10. 
April verlängert haben, und machen ein reſp. 
Publikum mit dem Bemerken auf dieſe Wohl ⸗ 
that auſmerkſam, daß fie durch ihre Kenntniſſe 
und durch eine große Auswahl der vorzüglich⸗ 
ſten Augengläſer für kurz- und ſchwachſichtige 
Augen, wie auch ſehr zweckmäßige Brillen für 
Damen, in den Stand geſetzt ſind, für jedes 
Auge das paſſendſte Glas zu beſtimmen, damit 
die Erhaltung der Sehkraft mit Gewißheit be⸗ 
wirkt wird. Hierdurch bürgen die bisher gelie 
ferten Beweiſe ihrer Kunſt an vielen Schwach- 

tigen, denen ſie durch ihre Hülfe nützlich 
wurden. 


Stroh⸗ und Bordüren⸗Hüte 
werden von jetzt an wieder gewaſchen, gebleicht 
und aufs Neueſte moderniſirk in meiner Waſch⸗ 
anſtalt Kupferſchmiedeſtraße im goldenen Stück; 
auch können zu denſelben Garnirungen nach 
neueſter Art ausgeſucht und beſorgt; die Hüte 
auch abgegeben werden: Ecke Schuhbrüde und 
Albrechts ſtraße Nr. 52 in der E andlung von 

„Fiſcher. 

Auch können ganz geübte Putzmacherinnen]? 
fo wie die daſſelbe erlernen wollen, ſogleich da- 
ſelbſt Beſchäftigung finden. 

Ein lebhaftes REICHE EBENE iſt 
an einen zahlungsfähigen Käufer unter vortheil⸗ 
aften Bedingungen, ohne Einmiſchung Dritter 
ald zu verkaufen. x ; 
Näheres Schweidnitzer Straße Nr. 36 im 
Gewölbe. 


— - — —— —᷑¼r ͥ n — 
Kalk⸗Anzeige. 

Von unſerm allgemein als vorzüglich aner⸗ 
kannten Kalk unſerer Brennereien in Gogolin 
und Gorasdze ſind unſere Niederlagen: 

auf dem oberſchleſiſchen Bahnhofe, 

Odervorſtadt in den 3 Linden, 

Mauritiusplatz Nr. 6 bei Herrn Ludwig 

Hüſer, 
Nikolaivorſtadt, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 
Nr. 5 bei Herrn Wurm, 

in Oels bei Herrn C. B. Oelsner, 

in Militſch bei Herrn A. B. Oels ner 
ſtets mit friſcher Waare verſehen und empfehlen 
wir dieſelbe zur geneigten Abnahme unter Zu⸗ 
ſicherung der billigſten Preiſe. 

Breslau, im N ärz 1851. Fr 

Gebrüder Hue, 
unkernſtr 33, im 
aß chen Haufe, 


Oppenheimer & Neufeld 


„Ring Nr. 16, | 
ein Seiden⸗ und 
Mode⸗Waaren⸗Geſchaͤft, 


verbunden mit der größten Auswahl kleiner Mufter aller Stoffe, als auch 
mit einem bedeutenden Lager der neueſten Mantillen, Mäntel und Kinder⸗ 


781 anzüge errichten werden. 22 j de 
FFC 


VII 
Unfern geehrten Kunden die ergebne Anzeige, daß wir täglich Zuſendungen 
der neueſten Frühjahrsſachen aus den renommirteſten Fabriken empfangen, 


Gebrüder Littauer, 


Ring Nr. 42, 1 Treppe. 


185 ler Salzbrunn 


empfingen ſoeben und empfehlen: Eduard Kubitzky u. Co., Schmiedebrücke 55. 


SERER 


2 „ 


e 


unſerer in Frankfurt eingekauften Meßwaaren empfangen haben, indem wir denſelben 
fo wie viele Fruͤhjahrsſendungen unſeren werthen Kunden beſtens empfehlen, bitten wir, 
das uns früher in fo reichlichem Maaße geſchenkte Vertrauen auch für die gegenwärtige 
Saiſon zu Theil werden zu laſſen. 1 


Weisler & Wollheim, 


Schweidnitzer- und Junkernſtraßen⸗Ecke Nr. 50. 


eine Sage er Perner, — Daamen⸗ Offerte . 5 f 5 
Hehe ir eke, ae Sagamen⸗Offerte. Um damit gänzlich zu räumen, verkauft 


Engliſches und franzöſiſches Raigras, Ti⸗ 


iſt geöffnet von { 5 
e 2 Wieſenſchwin⸗ 


Morgens 8 bis Abends & Uhr. 
Erinnerung. 


Um meine Kunden 


ſchwarzen Atlas, ſchwarze Taffet⸗Tücher, echt oſtindiſche Taſchen⸗Tücher, diverſe Weſten 


eiſe⸗ llend billigen Preiſen: 
ReifeZafigen zu auffallend biüigen Peiſ dt geiſſer jan, Blächerplaß Ne. 5, 1. Etage 


Chriſt. Anchovis und Speck⸗Bücklinge, 


und 


el, Schafſchwingel, echt franzöſ. Luzerne, 
Sparſette, Kubrich, die beiten Sorten 
Futter⸗Nunkelrüben, ſowie alle Arten Ge- 
müfes und Blumen⸗ Sämereien c. 1c. em- 


können, habe ich mein wand, | pfichit laut Preis- Courant: j 3 
1 2 * Lag lius M 9 Geräuch Lachs und Spickaal 
„ * 71 Arete Srraze Nr. 8. offerirt von 7 Perten 


Karl Straka, 


Albrechtsſir. Nr. 39, der königl. Bank. gegenüber. 


Ein ſehr großes Schreib⸗ Pult 


ſteht billig zu verkaufen. Ju erfragen bei M. Neiſſer, Blächerplat Nr. 5, 1. Etage. 


Bergleute werden auf ſenommen. 
die Aloys Mieésb en Steinkohlenwerke wer rghäuer aufgenommen. elben 
babes ha ir Wen, Sud Melle Nr. 715 zu e don wo dieſelben auf die betreffenden 
Werke zur Bergarbeit angewieſen werden und eine Reiſeentſchädigung erhalten. 


in tüchtiger, unverheiratheter, milttärfreier In vermiethen 
Kauſcher findet bei 72 Seton Bi find eine auch zwei Stuben mit oder ohne 


Mühlen ⸗ Bauplatz. 

Zu einem bei einer recht lebhaften Kreisſtadt 
Schleſtens an einem Bach ſehr vortheilhaft ge⸗ 
legenen Grundſtück nebſt Konzeſſton br Auf⸗ 
bau einer Waſſermühle, ſucht der Beſitzer, Fa⸗ 
milienverhältniſſe halber, entweder einen Kom ⸗ 
pagnon oder auch wäre er bereit, dieſes Beides 
käuflich einem Andern zu überlaſſen. 

Alles Nähere ift & erfahren auf portofreie An⸗ 
fragen unter der Chiffre ©. M. poste restante 
Breslau, und durch Hrn. L. Glaſer in Löwen. 


Flaſchen⸗Bier, 


Fertige Hemden 
empfiehlt das Stück von 15 7 a 
Eine ſehr große Auswahl geſchmackvoller 
Grab ⸗Monumente = 


aus Marmor und feinem Sandſtein, ſauber 
und dauerhaft gearbeitet, ſowie auch Verzierun⸗ 


gen von Gypd an Gebäude, im antiken und ; ; berg ſofort[ Möbel und Küchendenupung: Kupferſchmiede 
— Styl, empfiehlt 1 — billigſten Pf, ape can preuß. Quartflaſche 1 Sgr. 8 in Goſchütz bei Feſtenberg Straße {m ei i n. Stü 4 am Sog 
2 + K 7 ne e e 


Schmidt, Ritterplatz Nr. 9. 


lutateur. Zur bevorſtehenden Früß jahre Le 


5 Bildhauer und i i 
. ; 0. d Mü ir zu Cawallen bei Breslau ift wegen Abweſenheit 

Kiegnig, Breslauer. Vorſtadt Nr. 16. Das Dominium Klein⸗Maſſelwitz, Breslauer ben e n Guhlheit wir garantie} des Beſitzers ſogleich unter annehmbaren Be⸗ 
Kreifes, offerirt 20 Schock hochſtämmige veredelte ten. Moritz Werther u. ohn, dingungen zu verkaufen. Das Nähere beim 


Rittergüter, 


= die vorzüglichſten leſtens mit, können 
= zum Ankauf wie auch zum Tauſch gegen 
= kleinere Güter und Häuſer in Berlin, Leip⸗ 
= zig, Dresden und Breslau nachgewieſen 
= werden. Eugen Wendriner, Delon.- 
== Inſpektor, Breiteſtr. Nr. 3. 


Lichtbild - Portraits, 


Ziegelmeifter Würkner daſelbſt. 


Zu vermiethen iſi eine große lichte Stube an 
2 bis 3 einzelne anſtändige Herren und zum 
1. April zu beziehen; 5 erfragen Kupferſchmie · 
deſtraße Nr. 32, eine Stiege, bei Welſch. 

Neue Brückenwa 
und Steindruckpreſſen ſind 

ſtets vorräthig: Breslau, 


Obſtbäume, wie auch eine große Auswahl 
von Geſträuchen, zu Garten- und Park- Anla⸗ 
gen, und ein Sortiment von 370 verſchiedenen 
vollblühenden Georginen zu zeitgemäß billigen 
Preiſen. 

Bei dem Wirthſchafts⸗ Amte 1 


Strehlener Kreiſes, ſteht ein vierjähriger, ſtar⸗ 
ker, 9 55 fähiger, pt Hengſt, rein cle 


Oblauerſtraße N. I 


- - j 7 * t, in der 
Ein Meines Rupital- G 
uw s in Rüdfiht a 
— jähe von Breslau, wenge 8 50 
— die Nähe der Hauptſtadt ein 
S gutes eic mit der Milch Wirthſchaft 
S dag e dg e oder zu 
ern 
verkaufen. Zur Ue Niberte im Central 


min 2 509 


Par?) 
1 


velander Race, zum Verkauf. = Rthl. hinreichen. 2 HR 
einzeln und in Familiengruppen, werden ſauber * 5 3 S Adreß- Bureau, Nikolaiſtraße 75. ug tr 
und [dar] angefertigt, 0 A an, in dem] So eben empfangene llen Eine Gafewirthichaft, chönfelder. 
neu err ier: auerſtraße im Gaſt⸗ t eingerichtet, mit, auch oh er, an der 
hof zum blauen Hirſch. N ; riſche Fore 4 bauſſer, na e einer Provinzial⸗Stadt gelegen, Leichte Packkiſten 


werden gekauft Nikolaiſtraße Nr. 7 


iſt vom 1. April d. J. ab zu verpachten und dos 


zu beziehen. Näheres Oh N 86, bei 
A. Friede. 


Der ehemalige Krollſche Wintergarten 
hierſelbſt iſt von Michaelis d. J. ab an einen 


W. Brunzlow u Sohn. 


Zu vermiethen und Johannis d. J. zu bezie⸗ 
hen Schweidnitzer Straße Nr. 28 im 3, Stock 
l 2 Stuben, 1 Küche und Boden. 


; | 
friſche Silber⸗Lachſe 
e Gustav Rösner, 


Fiſchmarkt Nr. 1 


— de ie ET SEEN 
Für Büchſenmacher. 
Familien⸗Verhältniſſe beſtimmen mich, mein 

ſeit 12 Jahren hier betriebenes Büchſenmacher⸗ 

Geſchäft aufzugeben. Uebernehmer finden eine 


für 4 Gehülſen praktiſch eingerichtete Werkſtatt und Bürgerwerder, Waſſergaſſe Nr. 1. kautionsfähigen Pächter n verpach⸗ Das Nähere im Spezerei⸗ Gewölbe. 

mit allen dazu gehörigen, zum Fortbetrieb nö. Zur Uebung ten oder auch unter vortheilhaiten Bedingungen 15 ro 

thigen Werkzeugen. Konkurrenz ift am hieſigen] in der von Herrn Jaegermann gelehrten zu verkaufen. N N Fremden = Lifte von re Hötel,, m 
Orte nicht, und bin ich bereit, auch meine Waa⸗ Näheres beim Eigenthümer, Neue - Schweid⸗] Engl. Kabinets Kourier Moore aus Jaume. 


Schnellmalerei 


empfiehlt die dazu geeigneten Farben, Pinſel, 
Papiere und Vorlegeblätter, zu ſehr bil 


li reiſe, 
e die Papierhandlung von 


F. Schröder, 


Kaufm. v. Schlippenbeil aus Mainz 
ſter Kluge aus Dresden. 


Breslau, 17. März. 


nitzerſtraße Nr. 4a. in Breslau. 


Verloren wurde im Seidelſchen Garten ein 
kleiner brauner Wachtelhund mit gebrochenem 
Schweiſ. Es wird erſucht, denſelben gegen eine 
Belohnung Burgfeld Nr. 1 abzugeben. 


cen⸗Vorräthe und ausſtehenden e Vor⸗ 
theil des Uebernehmers abzulgſſen. Auf porto⸗ 
freie Anfragen werde ich bereitwilligſt jede nä ⸗ 
here Auskunft ertheilen. 
Bromberg, im März 1851. 
D. Gol tz, Büchſenmacher und Graveur. 


Nüböl pr. laufenden 


Monat 311% Nil. bez, 11% gefordert. Loco. 
Wagre nicht angetragen. Lieferung pr. April 
bis Aug. % 11 Gast. offerirt, Sept. Ott. ewad 


, ein gemahlenen Neuländer Dünger: begeben. 
3 Albrechteſtt. Nr. 37, Gi offre diligß; ger⸗ d 11 Nl. bes 
utter⸗ — Italieniſche Saiten C. G. Schlabitz, Katharinenſtraße 6. 15, u. 16. März d. on. Mrg. 6 u. Nchm. 2 U. 
und Gras- : a Kleine Wohnungen mit Plattöfen von 12] Barometer. 27,800, 277,740 277,14” 
int ft und ee : kt Pariſer Col ophonium, bis 35 Rll. ſind ſofort ae r alt bezieh · ht +,2,2 0,0 den 
laut den iu der Ball ze 50 90 55 d a Spinuradſaiten, bar. Näheres Nikolaiſtraße Nr. 59, 1 Treppe guftlreis . —5 — bewöltt 
an Bois 11 März iaeririen Berreiäntffe: en gros und en detail, bei links. heiter wolkig 
x Friedrich Guftav Pohl, Adolph Langner, vormals Crona. wörfenberichte, 
Breslau, Schmiedebrücke Nr. 14] I =. ar tlich.) Geld. und Konds-Gourfe: Holläudiſche 


Friſche Auſtern 


find angefommen in der Pechhütte, Ecke 
der Schweidnitzer⸗ und Karlsſtraſße. 


Br. 
willige preuß. Anlelhe 105% Gl. Neue Staats-Anleihe 


Stelleugeſuch zweler Neiſenden. 
Zwei: eoulante junge Kaufleute, von denen 


der eine kautionsfähig, ſuchen zu Oſtern oder . ulb 000 Rt. 34% 85% Gl. Breslauer Stadt, Obi 

Vage dad de. Gelege., Tc a ⸗Hamb. Speck⸗Bücklinge e e e, ae e Hees 22 

Wein-Geſchäft mit andern ähnlichen Engage- |e npfing und empfiehlt A ane 14995 9 500 m. — 
1 4 


ments zu vertauſchen, und werden koſtenfrei 
nachgewieſen in — Comtoir von 
Elemen arnecke in Braunſchweig. 


Eine Wirthſcha 
1% Meile von Breslau, zur 
einem anderen Geſchäft ſich eignend, ift ſofort 
verpachten oder zu verkaufen. Näheres 
Breslau, Burgfeld Nr. 14. 


Karl Steulmann, 


Umiverfitätsplag- und Schmiedebrücken⸗Ecke 36. 


Offene Viehpacht. 

Auf dem Dominio Groß Schottgau bei 
(Fanth kann von Johannis d. J. ein kautions. 
fähiger Pächter die Rindviehheerde von 50 
Stück übernehmen. 5 


a 4 


— Priorität 104 Br. 
Amſterdam 2 Mond 1 


1% Gl. 
61 Br., k. Boch 150% 


Nie 


Leif erei oder 
In 


Rrdaktan: -NRimbi.dt 


un 27° 


Wir erlauben uns hiermit gehorſamſt anzuzeigen, daß wir den erſten Transport 


— 


